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Landwirtſchaftliches Hentralwochenblatt 


für Polen 


Blatt des Hauptvereins der deutſchen Bauernvereine T. 2. 


Blatt des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften in Polen J. 2. 
Blatt des Verbandes landw. Genoſſenſchaften in Polen J. 2. 
Blatt des Verbandes der Güterbeamten für polen in Poinan I. 2. 


Bezugspreis Mt. 3095.— 
i,, vierteliährlich 


25. Jahrgang des Pofener Raiffeiſenboten. 


SC annoPt2nGONAERDGORLHEDLSABANNNEENGNAGADGONGRNDSBASADGUNABADGONGADAGNNARSANRIRGASAVBESSUANANAGNSARANAANGOLANDASUNANEONGRENRDSASHODSONBABSNRRBBBLNRBERRA Ba 


Poznan (poſen), Wiazdoma 3, den 24. Februar 1025 


4. Jahrgang 


Nr. 8 

3 Bank und Börſe. 51 

Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börſe vom 20. Februar 1923. 
37% % Poſen. Pfandbr. —.— SE et I. VII. em. J 10750 — 
K igzkü⸗Akt. — und VIII. em. 
en ie 5 17 Herzfeld Victorius⸗Akt. 3%0,— 
oznan⸗Akt. 2000,— Ventzti⸗ ; ; 

773 5 85 entzti⸗Akt (jetzt Unja) 4150,— 
Kwilecki, Botocki ı Ska.⸗Akt. 2675, - | Akwawit⸗Aki — 
Dr. Rom, May⸗Akt. 22750,.—] Auszahlung Berlin 1,75 


1300,— 4% Prüm. Staatsanleihe 
(Miljonöwka) (16. 2. 23) 160,— 


Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 20. Februar 1923. 
1 Dollar = polniſche ı Pfd. Sterling = f 
200 000,— 


Patria⸗Aktien 


Mark a 39 750,.—] voln. Mark 
1 deutſche Mark ⸗⸗polniſche 1 tichechifche Krone ⸗⸗ poln. 1170 — 
Mark 1.65 Zyradow⸗Aktien —.— 


Kurſe an der Danziger Börſe vom 20. Februar 1928. 
1 Doll. ⸗ deut. M. 23 500.— 100 polniſche Mark = 
1 Pfund Sterling = 8 deutſche Mark 69,— 
deutſche Mark —.— | Telegr. Auszahlung London — 
Kurſe an der Berliner Börſe vom 19. Februar 1923. 
Holl. Gulden, 100 Gul⸗ 1 Dollar deutſche Mart 19 850 — 
den = deutſche Mk. 5% Deutſche Reichsanleibhe 91.— 
Schweizer Francs, 100 4% Pos Pfandbriefe Du. E —.— 


785000.— 


Frs. - deutſche Mart 372500,— | 34, „% Poſ. Pfandbr. 205,— 

1 engl. Pfund — deutſche Oſtbank⸗Aktien (16. 2. 23) 6 600 — 
Mark 93 000.— Oberſchl. Koksw. 76 000.— 
Pol niſche Noten, 100 pol. Hohenlohe⸗Werke 29 500,— 
Mark = deutſche Mark 66,—Laura⸗Hütte 37 500, — 
Oberſchl. Eiſenbd. 51 000,— 


Kriesnoten —— 


a 4 | Bauernvereine. | A 


Bericht über die Vorftandsfiung des Ausſchuſſes für 
Ackerbau beim Hauptverein der deutſchen Bauernvereine 
5 am 7. Februar 1925. 


Am 17. Januar 1923 wurde beim Hauptverein der deutſchen 


Bauernvereine ein Ausſchuß für Ackerbau gegründet. Der Vorſtand 
dieſes Ausſchuſſes trat am 7. Februar zuſammen, um einen Arbeitsplan 
für ſeine Tätigkeit aufzuſtellen. Bei dieſer Sitzung wurde betont, daß 
ganz beſonderes Augenmerk auf das landwiriſchaftliche Verſuchsweſen zu 
richten ſei. Der Einzelne, der ſolche Anbau⸗ und Tüngungsverſuche 
unſernimmt, kann nur durch ſolche Verſuche lernen, welche Sorten fiir 
ſeinen Betrieb und ſeine Böden am geeignetſten ſind und welches 
Düngungsbedürfnis ſeine Acker haben. 5 

Die Verſuche ſollen jedoch nicht allein der wirtſchaftlichen Forſchung 
dienen, fie ſollen auch der breiten Maſſe unſerer kleineren Landwirte 
zugänglich gemacht werden. Da dieſe Verſuche ein außerordentlich an⸗ 
ſchauliches Material bilden, das viel überzeugender wirkt als der beſte 
Vortrag, ſo ſollen ſie im Laufe des Sommers von den einzelnen Bauern⸗ 
vereinen beſichtigt werden. Es iſt daher erforderlich, daß mindeſtens in 
jedem Kreiſe Verſuchsfelder vorhanden ſind. Auf dieſen Verſuchsfeldern 
kann der Erfolg von beſonderen Düngungs⸗ und Bodenbearseitungs⸗ 
methoden dargetan werden. Es kann gezeigt werden, wie ſich der Ernte⸗ 


Pflogemaßnahmen auf das Wachstum und Gedeihen unſerer Kultur⸗ 


pflanzen haben, und ſchließlich ſieht man bei dieſen Verſuchen, welche 


Sorten ſich für die verſchiedenen Landwiriſchaften und Böden am beiten 
eignen und ſo größte Ernte abwerfen. Unter dieſen Geſichtspunkten 
ſollen die Verſuche verteilt werden. 1 

Am 28. Februar findet in den Räumen des Haupt⸗ 
vereins der deutſchen Bauern vereine Poznan, ul. Sr 
Ratajezaka 39, eine Sitzung der Herren ſtart, die ſich bereit 
erklärt haben, Anbauverſuche zu unternehmen. Es ſollen hierbei die 
Verſuche verteilt werden und in allen Einzelheiten bei ihrer Durchführung 


een e Hauptverein der deutſchen Vauernvereine. 


Bericht f : 
über die Gründungsverſammlung des Ausſchuſſes für 
Wieſenbau des Hauptvereins der deutſchen Bauernvereine 
am 17. Januar 1923 im Evangl. Vereinshaus Poſen. 

Im Anſchluß an die Bildung des Ausſchuſſes für Ackerbau 
wurde die Gründungsverſammlung des Ausſchuſſes für Wieſenbau 
in Vertretung des Vorſitzenden des Hauptvereins der deutſchen 
Bauernvereine durch Herrn von Saenger⸗Eukowo eröffnet. Er 
wies auf die Notwendigkeit hin, unſere Meliorationsabteilung zu 
einem Ausſchuß für Wieſenbau zu erweitern, und erteilte dem 


Geſchäftsführer des Ausſchuſſes, Herrn Wieſenbaumeiſter Plate, 


das Wort zu fachlichen Ausführungen über den heutigen Stand 
der Wieſen⸗ und Weidewirtſchaft und die Aufgaben und Ziele des 


Ausſchuſſes. 


Herr Plate bezeichnete die Wieſen und Weiden als ein Kleinod 
des ländlichen Beſitzes für die weitaus größere Anzahl der Poſener 
Landwirtſchaften und wies nach, daß die Wieſe die Mutter des 
Ackers iſt, weshalb man fie nicht ſtiefmütterlich behandeln dürfe, 
Es wurde ſodann hervorgehoben, daß vor dem Kriege trotz der 
ausgeſprochenen Getreidewirtſchaft in Poſen die Intenſität der 
Wieſenwirkſchaft, beſonders durch die ſegensreiche Tätigkeit des 
Okonomierats Oehme und Herrn Wieſenbäumeiſter Hartmann⸗ 
Bromberg dauernd zunahm und erſtaunliche Erfolge zeigte. In⸗ 
folge mangelnder Pflege haben die Wieſen und Weiden ſeit Beginn. 


des Krieges infolge Düngungs⸗ und Leutemangel uſw. derart ges? 


litten und in ihrem Ertrage nachgelaſſen, daß ſie heute im weitaus 


größten Teil ein bedauerliches Bild zeigen. Schlechte Wieſen ſind . 


aber des Beſitzers und Beſitztums Schande und der Viehzucht Nach⸗ 
teil. Die Hauptaufgabe des Ausſchuſſes für Wieſenbau ſoll der 
Wiederaufbau der Wieſen⸗ und Weidewirtſchaft nach dem Kriege 
ſein. Obgleich man im Ausſchuß für Ackerbau darauf hingewieſen 
habe, daß ſich die Tätigkeit desſelben im weſentlichen nur darauf 
zu richten habe, feſtzuſtellen, mit welchen geringen Aufwänden beim 
Ackerbau die prozentual höchſten Reinerträge zu erzielen find, 
wurde nachgewieſen, daß bei den geringen Verhältniſſen der Wieſe 


zum Acker im Poſener Gebiet eine intenſive Wieſen⸗ und Weiden 


wirtſchaft angezeigt iſt, zumal, wie Herr v. Saenger ſchon erwähnte, 


die Viehpreiſe in letzter Zeit zu einer intenſiven Viehwirtſchaft 
anregten. Der Ausſchuß will weitgehende Aufklärungen und An⸗ 
regungen über die Wieſen⸗ und Weidewirtſchaft in den Kreiſen der 
Landwirtſchaft in Vorträgen geben und zu dringend notwendigen 
Meliorationen und Verjüngungen der Wieſen und Weiden anregen. 
Ferner ſollen die Mitglieder nach Möglichkeit mit gutem Beiſpiel 
vorangehen und, wie Oſtpreußen, Beiſpielswieſen und zweiden, 
wenn auch zunächſt in kleinerem Maßſtabe, anlegen. 

Außerdem will der Ausſchuß Stickſtoff⸗ und Kalidüngungs⸗ 
verſuche auf Wieſen ausführen. 

Als eines der größten Übel bezeichnete Herr Wieſenbaumeiſter 


ertrag bei verſchiedenen Ausſaaiſtärken geſtaltet, welchen Einfluß beſondere! Plate die Schwierigkeiten der Beſchaffung des außerordentlich 
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teuren Grasſamens in den letzten Jahren. Es ſei dringend not⸗ 
wendig, hier noch mehr als in Deutſchland zur Selbſthilfe zu 
greifen und die in unſeren Gegenden anbaufähigen Grasſamen 
ſelbſt zu bauen, um ſich vom amerikaniſchen, däniſchen und deutſchen 
Grasſamenmarkt unabhängig zu machen und bodenſtändige Saat 
zu gewinnen, zumal ſich der Grasſamenbau außerordentlich lohnend 
8 geſtaltet und der Abſatz geſichert iſt, je mehr ſich die wirtſchaftlichen 
N Verhältniſſe feſtigen. Um dem Grasſamenbau weitgehende Auf⸗ 
merkſamkeit zu ſchenken und die für unſere hieſige Landwirtſchaft 
ſo außerordentlich wichtige Einführung desſelben zu erzielen, wäre 
die Bildung einer Unterkommiſſion für Grasſamenbau zweckmäßig. 

Der Vortragende ſtellte feſt, daß der Ausſchuß für Wieſenbau 

für die hieſige Landwirtſchaft bemerkenswerte Kulturaufgaben zu 
erfüllen habe, und ſprach die Hoffnung aus, daß dieſelben durch 
Mitarbeit der Mitglieder des Ausſchuſſes erreicht werden. 

Hierauf wurde nach kurzer Ausſprache der Vorſtand gewählt, 
und zwar: Vorſitzer: Karl Frhr. von Maſſenbach⸗Pniewy; Stell⸗ 
vertreter: Dr. Sondermann⸗Wyſzyny; Beiſitzer Schmekel⸗Wiskitno, 

Hoffmann⸗Birnbaum, v. Heydebrand⸗Storchneſt. Die Ergänzung 
des Vorſtandes ſoll im Laufe der Zeit erfolgen. Bedauerlicherweiſe 
waren die Landwirte des Netzetals nicht entſprechend vertreten. 
Nach der Geſchäftsordnung kann ſich der Vorſtand jedoch noch er⸗ 

2 ganzen, was hinſichtlich der Beteiligung des Netzetales dringend 

erwünſcht wäre. Nach der Vorſtandswahl meldeten ſich mehrere 

Mitglieder des Ausſchuſſes und erboten ſich, Düngungsverſuche 
auszuführen. 

g Zum Grasſamenbau' haben ſich eine Reihe von Landwirten 

gemeldet und größtenteils ihren beſten Boden zur Verfügung geſtellt. 


Dorftandsfigung des Ausſchuſſes für wieſenbau. 


Am 3. d. Mts. fand die erſte Vorſtandsſitzung des Ausſchuſſes 
für Wieſenbau unter Vorſitz des Freiherrn von Maſſenbach⸗Pniewy 
ſtatt. Der Vorſitzer wies darauf hin, daß der Ausſchuß auf eine 
Unterſtützung von anderer Seite nicht rechnen könne und in ſeinen 
Arbeiten bollkommen auf ſich ſelbſt geſtellt ſei. Deshalb wird er 
ſeine Tätigkeit fürs erſte in kleinem Rahmen halten müſſen, dafür 
aber das einmal Begonnene um ſo energiſcher durchführen. Als 
Name des Ausſchuſſes wurde die Bezeichnung „Ausſchuß für 
Wieſenbau“ gewählt, obwohl ſich der Ausſchuß daneben auch mit 
Moorkulturarbeiten beſchäftigen wird. Zur techniſchen Durch⸗ 
führung aller einſchlägigen Arbeiten ſteht ihm die Meliorations⸗ 


abteilung des Hauptvereins zur Verfügung. Als Hauptaufgaben 


für die nächſte Zukunft ſetzt ſich der Ausſchuß den Wiederaufbau 
und die Förderung der intenſiven Wieſen⸗ und Weidewirtſchaft. Er 
will ſie erfüllen durch Halten von Vorträgen, Verteilen von Bro⸗ 
ſchüren, die den neueſten Stand entſprechender Fragen behandeln, 
bor allem aber durch Anlage von Muſterwieſen und weiden bei 
den Mitgliedern des Ausſchuſſes. Unter den letzten Punkt fallen 
auch beſondere Düngungsberſuche mit Kali und Stickſtoff, die aus⸗ 
geführt werden ſollen. Das deutſche Kali⸗ und Stickſtoffſyndikat 
haben ſich bereit erklärt, für die Verſuche koſtenlos Kunſtdünger 
zur Verfügung zu ſtellen. Den ſonſt noch nötigen Kunſtdünger 
hat der betreffende Verſuchsanſteller ſelbſt zu liefern. Falls er 
über keinen verfügt, wird der Ausſchuß den Dünger durch den 
Hauptverein bei der landwirtſchaftlichen Hauptgeſellſchaft beziehen 
und den Verſuchsanſtellern in Rechnung ſetzen. 
anſteller müſſen Mitglieder des Ausſchuſſes fein. Ein weiteres 

Mittel zur Erreichung des geſetzten Zieles ſieht der Ausſchuß in der 


die Meliorationsabteilung Grasſamenanbauverſuche unternommen 


Reſultate brachten. Dem Grasſamenanbauer wird beſtes Saatgut 
liefert werden. 
Ernten zu erfaſſen ſind, wurde ſpäteren Beratungen überlaſſen. 
Vom Abſchluß beſonderer Anbauverträge nahm man Abſtand, um 
den Landwirten das Selbſtverfügungsrecht zu laſſen. Zwecks Füh⸗ 
luungnahme mit der deutſchen Landwirtſchaft wird der Ausſchuß 
Mitalied des Sonderausſchuſſes für Wieſen und Weiden der 
D. L.⸗G., ſowie des Vereins zur Förderung der Moorkultur im 
Deutſchen Reiche werden. Zum Schluß wurde noch darauf hin⸗ 
gewieſen, daß am 22. November 1922 das neue polniſche Waſſer⸗ 
geſetz in Kraft trat, das von größter Wichtigkeit für die geſamte 
Landwirtſchaft iſt. ü 
. . Hauptverein der deutſchen Bauernvereine. 
Deutſcher Kreisbauernverein Pojen. 
Die am 7. d. Mts. ſtattgefundene Sitzung des Kreisbauernvereins 
Poſen leitete Herr Seffarth. Herr Dr. Wagner machte einige geſchäftliche 
teilungen, aus denen hervorzuheben iſt die Zuwahl des Herrn 
i Maſſenbach⸗Konin in die Landwirtſchaftskammer und die Erhebung 
mlage durch die Landwirtſchaftskammer von 6500 % des rund» 


ö geſchäftsführer vom Hauptverein der deutſchen Bauern vereine über die 


A 


7 


Die Verſuchs⸗ 


je Pflege des Grasſamenbaues. Bereits im Jahre 1921 find durch 
8 worden, die aber infolge des ungewöhnlich heißen Sommers keine 


von deutſchen Zuchtſtationen durch die Meliorationsabteilung ge⸗ 
Wie die von den Grasſamenanbauern erzielten. 


einer U 
ſteuerreinertrages. Im Anſchluß hieran berichtete Herr Kraft, Haupt⸗ 


letzte Geſamtausſchuß⸗Sitzung des Hauptvereins, über die ja auch in dieſem 
Blalte bereits längere Ausführungen zu leſen waren. Im Anſchluß hieran 
pſprach Herr Rittergutsbeſizer Förſter⸗Bronikowo über Haferbau, wobei 


er die Anſprüche des Hafers an Boden, Klima, Waſſerverſorgung und 
Düngung eingehend erläuterte. Nachdem Herr Dr. Königk über die Auf⸗ 
gaben der Ackerbauabteilung geſprochen hatte, fand ein längerer Meinungs⸗ 
austauſch über die Vorträge ſtatt, wobei es zu lebhaften Außerungen 
über die Frage intenſiver Wiriſchaftsweiſe in Poſen und im Weſten kam 
Zum Schluß ſprach Herr Gutsbeſitzer Hildebrand über die Ergebniſſe 
eines größeren, von ihm ausgeführten Kartoffelanbauverſuches. Die 
Ergebniſſe waren auf einer Tafel überſichtlich zuſammengeſtellt und wurden 
erläutert durch zahlreiche Kartoffelproben, die den Verſuchen entnommen 
waren. W. 


Der Bauernverein Pudewitz hielt am 28. Januar im Koerth⸗ 
ſchen Saale ſeine erſte diesjährige Verſammlung ab, zu der trotz 
des ungünſtigen Wetters ein recht großer Teil der Mitglieder er⸗ 
ſchienen war. Nach Eröffnung der Verſammlung durch den Vor⸗ 
ſitzenden, Herrn Stroech⸗Jerzykowo, zeigte Herr Steinhof⸗Poſen den 
Anweſenden durch ſeinen Vortrag über Geldentwertung und Land⸗ 
wirkſchaft, wie unſere Landwirte ſich heute am beſten gegen die 
immer fortſchreitende Entwertung des Geldes ſchützen könnten, 
Lebhaftes Intereſſe erweckte der Bericht über die letzte Geſamt⸗ 
ausſchußſitzung und die damit zuſammenhängende Zahlung der 
Beiträge für 1923. Alle erſchienenen Mitglieder erklärten ſich ein⸗ 
ſtimmig bereit, ihrer Beitragspflicht in Natura nachzukommen, fe 
daß in derſelben Verſammlung auch gleich die techniſche Durch⸗ 
führbarkeit beraten werden konnte. Jeder der Anweſenden nahm 
das Gefühl mit nach Hauſe, daß das Beſtehen einer wirtſchaftlichen 


Organiſation ausſchlaggebend ſei für eine weitere ſegensreiche Ente 


wicklung unſerer Landwirtſchaft. 
vermittelung von An: und Verkäufen. 
Zu verkaufen: Nr. 105. Ca. 100 ſtarke Ahornbäume für Straßen⸗ 
bepflanzung. 
Hauptverein der deutſchen Bauernvereine. 


| 8 | Brennerei, Trocknerei und Spiritus. 8 


Die gegenwärtige Lage der Spiritusinduſtrie 
und des Spiritushandels. 


Die laufende Kampagne 1922/23 wurde unter ungün⸗ 
ſtigen oder zumindeſtens unſicheren Verhältniſſen eröffnet. 
Die Vorräte im In⸗ und Auslande waren erheblich. Die 
Geldentwertung in Deutſchland, dem einzigen Lande, wel⸗ 
ches bisher bei der Abnahme unſerer Produktion uns an⸗ 
nehmbare Bedingungen ſtellte, bildete nunmehr für den 
Export nach dem Nachbarreiche ein Hindernis. Infolge⸗ 


deſſen hat die Naczelna Organizacja Przemyslu Spiry⸗ 
tuſowego w Polsce, die ihren Sitz in Warſchau hat, mit 


Recht die Einhaltung eines gewiſſen Maßes in der Pro⸗ 
duktion zu empfehlen für gut befunden. 
Die Brennereiverbände ganz Polens, 


in der Naczelna Organizacja und damit in der geſamten 
Spirituswirtſchaft eine dominierende Stellung einnehmen, 
haben in dieſem Sinne auf ihre Mitglieder eingewirkt. Zu⸗ 


zahlungen feſtgeſetzt. Dieſe Maßnahme war notwendig und 
wirtſchaft, welche infolge großer Mengen von Futtermitteln 


zige Futtermittel für das lebende Inventar zu ſuchen, wie 
es im vorigen Jahre der Fall war. / 


eine überaus gute zu werden, und ſchon dieſer Umſtand 
allein konnte eine ſchädliche Ueberproduktion zur Folge 
haben. Wie ſich jedoch ſpäter herausgeſtellt hat, war die 
Ernte in den weſtlichen Gebieten Polens nur eine mittlere, 


während Kongreßpolen und die öſtlichen Gebiete ſich eines 
Uebermaßes an Kartoffeln erfreuten. Die Hoffnungen 
Kleinpolens wurden indeſſen zum Teil wenigſtens dadurch 


enttäuſcht, daß die überaus zahlreichen Regenfälle und dann 
die ziemlich früh einſetzenden Fröſte einen, erheblichen Teil 
der Ernte vernichteten oder ſtark ſchädigten. 
Jnſolge der erwähnten Verhältniſſe hielt ſich die 
Spiritusproduklion in mäßigen Grenzen. Die Landwirk⸗ 
ſchaft der weſllichen Territorien fand jedoch — bei außer⸗ 


einen Ausgleich durch die ſich vorteilhaft rentierende Her⸗ 
wirtſchaftlichen und gewerblichen Trocknungsanlagen. 


a 6 insbeſondere 
auch die Poznanska und Pomo ska Spölfa Okowiciana, die 


nächſt werden allerdings verhältnismäßig geringe Abſchlags⸗ . 
ſtand nicht im Widerſpruch mit den Intereſſen der Land⸗ 


im Herbſt nicht gezwungen war, in der Schlempe das ein⸗ 


Gleichzeitig verſprach die Kartoffelernte in ganz Polen 5 


gewöhnlich geringem Export von friſchen Kartoffeln — 


ſtellung von Kartoffelſchnitzeln in den ſehr zahlreichen land» a 
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. 


Die Geſellſchaft „Akwawit“, welche zwei große Trock⸗ 
nungsanlagen in Leſzuo und Miaſteczko beſitzt, hat durch 
Gewährung hoher, damals jedoch der Marktlage entſprechen⸗ 

der Kartoffelpreiſe, den Ring der kapitaliſtiſchen Stärke⸗ 
fabriken, welche die reiche Kartoffelernte und den deren 
Einmietung erſchwerenden Strohmangel ausnutzten und jede 
Tendenz auf Preiserhöhung für Kartoffeln paralyſierten. 
zu brechen verſucht. 

Infolge der niedrigen Preiſe, die für neuen Alkohol 
gezahlt wurden, und der Entwertung der polniſchen Valuta 
im Verhältnis zur Goldwährung ſchmolzen die alten Spiri⸗ 
tusvorräte zuſammen. Im Hinblick hierauf ſowie infolge 
der geſteigerten Tendenz im Auslande erhöhte die Naczelna 
Organizacja die Abſchlagspreiſe ſtufenweiſe, konnte dieſelben 
jedoch nicht dem lawinenartigen Sturz der polniſchen Mark 
anpaffen, und dies um jo weniger, als die Vorſchüſſe und 
die Ergänzungsquoten auf Grund eines von der Naczelna 
Organizacja gefaßten Beſchluſſes rückwirkend für die ganze 
Produktion, vom Beginn der Kampagne an, gezahlt wer⸗ 
den wiewohl fur das in der ernen Periode der Kampogge 
verkaufte Rektifikat Preiſe gewährt wurden, die die vor⸗ 
jährigen Preiſe nur unweſentlich überſchritten. 

Diere Situation wurde ſoſort von den der Naczelna 
Draanizacja nicht aſſozuerten Händlern ausgenutzt; die 
Brennereibeſitzer wurden verleitet, ihre Fertigfabrikate zum 
Tagespreiſe zu verkaufen, welcher bei der ſtändigen Geld⸗ 
eniwertung natürlich höher iſt, als die Abſchlags ahlungen, 
die die Naczelna Organizacja für den mit Beginn der 
Kampagne abgelieferten Rohſpiritus bietet. 

Der auf dieſe Weiſe von verſchiedenen mehr oder weni⸗ 
ger gut finanzierten und ehrlichen Spekulanten ausgeübte 
Handel muß dieſen bei der dauernden Geldentwerkung 
enorme Gewinne bringen. So ſcheuen ſie auch keine Mühe. 

um auf den krummen Wegen ſemitiſcher Mentalität ſich in 
das Vertrauen der Brennerklienten einzuſchleichen. Für 
fie iſt die Deviſe: divide eb impera maßgebend. Es wäre 
ihr Triumph, wenn es ihnen gelingen ſollte, die Organi⸗ 
ſation der Spiritusverbände zu ſprengen oder auch nur 
deren Einfluß zu ſchmälern. Es wäre aber zugleich eine 
Niederlage für das geſamte Spiritusgewerbe. Wahrheits⸗ 
gemäß müſſen wir zugeben, daß unſere Brenner nur in 
wenigen Einzelfällen dieſen Lockungen auf den Leim gingen. 
Die überwiegende Mehrzahl der Brenner liefert ununter⸗ 
brochen Rohſpiritus an die Verbände, ſei es aus Solidari⸗ 
tätsgefühl ſei es in voller Ueber zeugung, daß die 
Verletzung der eingegangenen Verpflichtungen ihnen nur 
augenblickliche Vorteile ſchafft, in Wirklichkeit aber bei der 
Jahresabrechnung ihnen große Verluſte bringt. Wie dem 
auch fein mag: gegenwärtig kann man dem nicht vorbeugen. 
daß Spekulationen bei weniger gut informierten Brennern 
eine gewiſſe Unzufriedenheit hervorrufen, und das Vertrauen 
zur Fähigkeit der Naczelna Organizacja und der Spölla 
Okowiciana ſchwächen, indem bei dieſer Gelegenheit den 
Genoſſenſchaften mit Erbitterung auch angeblich in der vor⸗ 
jährigen Kampagne begangene Fehler vorgeworfen werden. 
Die Folge dieſer Erſcheinungen iſt indeſſen die bisher 
verhältnismäßig geringe Produktlon von Spiritus. Auch 


die durch die wenig erkragreiche Kartoffelernte in den weſt⸗ 


lichen Gebieten hervorgerufene ſtändige Steigerung der Kar⸗ 
toffelpreiſe trägt dazu bei. Zugleich muß man berückſichti⸗ 
gen, daß große Vorräte, die ſich in den mittleren und öſt⸗ 
lichen Teilen Polens befinden, derzeit infolge ſchlechter 
Fahrwege nicht zufließen. Bei Eintritt des Frühjahrs und 
gleichzeitiger Oeffnung der Mieten werden große Kartoffel⸗ 
vorräte erſcheinen und die Preiſe für dieſelben ſich merklich 
ermäßigen. Dann wird es ſich zeigen, welchen Vorteil dem 
Brenner und Landwirt eine intenſive Ausnutzung ſeiner 
Brennerei bringt, die ihm außer Geldentſchädigung, Futter⸗ 
mittel und Krummſtroh bringt. 

Der große Spiritusbedarf in den Nachbarländern 
Polens und die hohen Preiſe, welche dortſelbſt, insbeſondere 
in der eine weit beſſere Valuta beſitzenden Tſchechoſlowakei 
und in Rumänien gezahlt werden, fördern den Grenz⸗ 
ſchmuggel, namentlich aus Kleinpolen. Dieſer Export und 


die ſchon erwähnte geringe Landesproduktion, ſowie der be⸗ 
deutende Bedarf haben einen großen Mangel an Ware zur 
Folge; man kann jagen, daß das, was die Brennereien pro? 
duzieren, ſofort abgeſetzt wird; von der Schaffung von Vor⸗ a 
räten für die Sommermonate und zur Deckung des Bedarfs 
bis zur nächſten Kampagne ift gegenwärtig keine Rede. 
Deshalb gehen die Spirituspreiſe ſtändig in die Höhe, und 
ſie dürften bis zum Beginn der nächſten Kampagne noch 
mehr ſteigen, ſofern nicht durch die Markentwertung oder 
en Gründen ein unvorhergeſehener Umſturz er⸗ 
olgt. 
Damit eröffnen ſich für die Brenner auf längere Zeit 
überaus günstige Ausſichtien. Sie würden iyr ei nes 
Intereſſe verkennen und ihre Pflichten gegenüber der ſtaat⸗ 
lichen Finanzwirtſchaft, für welche die Einkünfte aus Kon⸗ 
ſumſteuern von großer Bedeutung ſind, verletzen wenn ſie 
die günſtige Situation nicht durch vermehrte Produktion 
ausnötzen würden. Die wiederholten Anfragen, welche 
endgültige Zahlung für Spiritus geleinet werden wud, 
vermögen, die Leiter der Spiritusinduſtrie mit genauer 
Zahlenangabe derzeit nicht zu beantworten. Sicher⸗ 
lich wird das Endreſultat bedeutend beſſer ſein, als 
es heute ſelbſt diejenigen Brennereibeſitzer, die die größten 
Anſprüche machen, hoffen zu dürfen glauben. 

Auf jeden Fall geben die Vorſtände der Spölli Oko⸗ 
wiciane als die höchſten Inſtanzen des Spiritusgewerbes in 
Polen, die volle Garantie, daß fie mit einſichtsvollem Ver⸗ 
ſtändnis die Entwicklung der Spiritusinduſtrie im Lande 
zu fördern und die Wünſche der Genoſſen nach Möglichkeit 
zu befriedigen beſtrebt ſein werden. i N 


Rodryg Dun in. 


Forſt und holz. 
Laburg. N ao 

Die Forſtberatungsſtelle der Labura hat für ihre Mik⸗ 
glieder erſtmalig eine Forſtberatung vom 12. Januar bis 
6. Februar 1923 durch Herrn Forſtmeiſter a. D. Kirchner 
durchgeführt. A 

Die Tätigkeit und Art des Herrn Forſtmeiſters Kirche 
ner, der zwei Jahrzehnte mit großem Erfolg eine Ober⸗ 
förfterei hier geleitet hat, hat allgemeine Anerkennung ge⸗ 
funden, zumal die Koſten der erſten Beratung gering ger 
weſen ſind. N 1 5 

Auf Anregung und Anfrage von verſchiedenen Seiten 
planen wir eine neue Forſtbereiſung durch Herrn Forſt⸗ 
meiſter Kirchner für das Frühjahr (März ⸗April). 

Wir bitten daher die Herren, welche Intereſſe dafür 
haben, ſich an die „Fabur a“, Poſen, Przeecznica 7, zu 
wenden, und ſtehen mit Auskunft über Koſten uſw. jeder⸗ 
zeit zur Verfügung. 4 „ 


Fragekaſten. 


Frage 3. Kann man Roſen, Zierſträucher, Obſtbäume uſw. au 


Martiberſcht der Landwirtſchaftlichen Hauptgeſellſchaft, 
Tow. 2 ogr. por. Poznan, vom 20. Februar 1923. 5 
Düngemittel. Die mit Wirkung vom 9. Februar erhöhten Preiſe 
für Kali auge ſtellen ſich wie folgt: Kainit⸗Hartſalz mit 12% 
Mk. 3773,35, 13 % Mk. 4087.80, 14% Mk. 4402 25,15 % Mk 4716,70; 
Kalidüngeſalz mit 20% Mt. 9326,—, 21% Mk 9 92,30, 22% 
Mk. 10 258,60, 30 % Mk. 17 364,20, 31% Mk. 17 943,—, 32% 


—.— 


Mk. 18 521 80, 40% Mk. 29 818,20, 41 


% Mk. 30 563,65, 42 % 
Mk, 31 309,10, alles in deutſcher 


Mark für 100 kg loſe, Frachtbaſis 
Nordhauſen. Die Preiſe gelien vorausſichtlich nur bis zum 25. Februar 
d. Is Die Fracht von Nordhausen bis zur Grenze belrägt ca. 
Mk. 4000 deutſch für 100 kg. 

Fur Kalkſtickſtoff ſtellen ſich die am 15. d. Mis. erhöhen Preiſe auf 
Mk. 7500 für das kg % Stickſtoff unter den bekannten Bedingungen. 

Für ſchwefelſaures Ammoniak beträgt der Werkspreis heute über 
Mk. 8000 deutich, das find ca. 16000 ME. polniſch für das kg% Stick⸗ 
ſtoff ab Werksſlation unſer den bekannten Bedingungen. Der Preis für 
1 Bir. Kalkſickſtoff stellt ſich alſo unter den h utigen Verhälin ſſen um 
mehr als die Hälfte billiger als der Preis für 1 Ztr. ſchwefelſaures 
Ammoniak. ; 

Für Norge⸗ und Chilefalp'ter liegt der Markt feſt. 
ſtellen ſich für Norgeſalpeter auf 11% engl. P 
auf 13 % engl. Pfund für die Tonne von 20 

Thomasmehl und Su 
hohen Preiſen zu haben. 


Jlachsſtroh Die Preiſe find in der Berich 
Wir zahlen heute ca. Mk. 180000 für den Ztr. 
um gie, geſunde, unkrautfr ie Ware, die mi 
muß, handelt. Wr biiten, in den Fällen, 
100 Ztr. ſoſort 


Die Preiſe 
fund, und für Chileſalpeler 
Zir. ad Danzig. 

perphosphat iſt nur in geringen Mengen bei 


Swoche weiter geftiegen. 
Flachsſtroh, ſofern es ſich 
t Flachsſtroy gebündelt fein 

wo ene Ladung von ca. 
geliefert werden kaun, Frachtbriefe und Decken von uns 


einzufordern. 
85 Getreide Die Situation hat ſich gegenüber der Vorwoche wenig 
5 geändert. Der weiter anhaltenden ſtarten Vachſrage ftehen nur geringe 


Zufuhren gegenüber Dieſer Umſtand, ſow e das Steigen der fremden 
Valuten bedingten ein abermaliges Anziehen der Prei e. Spez ell Weizen 
iſt weſentlich böher notieit worden. Gerſte und Hafer haben gleichfalls 
im Pieſſe Aufbeſſeruug erfahren; die Nachfrage hierfür iſt a er weniger 
druglich. — Die Börſennotlerungen am 15. d. Mts. waren: für Weizen 
Mk. 65.1.00.— bis 75 000.—, fur Roggen 
für Braugerſte Mk. 40.000, 
bis 47.000 — per 50 kg. 


Kartoffeln. Die günſtiger werdende Pre 
hat einen Teil der Landwirte veranlaßt, K 
iſt das Kartoffelgeſchäft weſentlich lebhafter geworden. Vielleicht be⸗ 
fürchtet man au 9, Kartoffeln wür en in dieſem I ehre nicht exportiert 
werden, weil bisher keine Ausfuhrgenehmigungen erteilt worden ſind. 
Wir zahlten für Fabritkartoffeln ab Vollbahntatton Mk. 5200 — bis 
5.500.— pro 50 kg, je nach Lage der Sigtionen. Speiſelartoffeln 
wurden mit etwa ME. 300 bis 400 höher bezahlt. 
Wir ſind weiterhin Abnehmer für Futu rrüben und Mo 
ſowie für gute, geſunde Zwiebeln und bitlen um Angebot. 
Sämereien. Wir beziehen uns auf unſeren Bricht im le 
Zentralwochenblatt Die La 
es ſehlen jegliche Zufuhren. 
Terlilwaren. Der Markt liegt feit bei Fändig ſteigenden Preiſen. 
Wir machen darauf aufmerksam, daß unſere Verkaufsräume in Poſen in 
dir Zeit von Dienstag, den 27. Februar, bis einſchließlch Sonnabend, 
den 3. März d. Is. wegen Jovenmuraufnahme geſchloſſen ſind. 


— bis 42.000 —, für Hafer Mk. 41.500. 


iSaeftaltung für Kartoffeln, 
art ffeln abzuſtoßen und ſo 


hrrüben, 


1 sten 
ge hat ſich im allgemeinen nicht geändert 
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Wochenmarkkbericht vom 21. Februar 1923 


Alkoholiſche Getränke: Liköre und Kognak 10000 Mk. pro 
Eiter nach Güte. Bier 3/10 Ltr. Glas 600 Mk. Gier: Die Mandel 45 0 
Mark Fleisch: Rindfleiſch ohne Knochen 5200 Mk., mit Knochen 3800 
Mt. Schweinefleiſch 5800 Mk., geräucherter Speck 8000 Mk., roher Speck 

6400 Mt. p. bid. Milch⸗ und Moltereiprodutte: Vollmilch 8 0 M. 

pro Liter. Butter 10000 M. pro Bid. Zucker⸗ und Schokoladen- 
Ag Gute Schokolade I0—12000 M., gutes Konfekt 12000 M. 
Bude 1800 M. pro Pfd. Gemüſe und Obſt äpfel 40 M Hühner 
12000 Wet. pro Stück. Kartoffeln 6000 Mark pro Zenmer. Kaffee 12 000 
Mark pro Pfd., Kakao 4000 Mk. pro Pld., Salz 450 Mk. pro Pfd. 


Schlacht⸗ und Viehhof Poznan. 


Mittwoch, den 21. Februar 1928. 


Auftrieb: 121 Rinder, 123 Mälber, 177 Schaſe, — Ziegen, 


701 Schweine. | 
Es wurden gezahlt pro 100 Kilo Lebendgewicht; 


55 000.— Mt. 
Hauptverein der deutſchen Bauernvereine. 
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33 Derjönliches, 0 | 33 


Am 7. Februar iſt der Verbandsdirektor des Verbandes der 
rheinpreußiſchen landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften, Geh. Regie⸗ 
rungsrat Dr. Havenſtein, geſtorben. Der Name Havenſtein, 


den man mit Recht ſeit Jahren den Neſtor des deutſchen land⸗ 


Mk. 55.000 — bis 58 000. 


25 900 000 Rm., niedrigſter Preis 8 100 000 Rm. 


für Rinder l. Kl. 410000 % . Schweine (. K. 840000 860000. 

5 I. Kl. 360 3700004 1. Kl. 80000 82000 % 

5 IIl. Kl. 28 30000 4 IN. Kl. 740000760000 
fir Kälber J. Kl. 42.400000. für Schafe I. Kl. 4100 % 
Il. Kl. 390-3400004 11. Kl. 380000 4 

II. Kl. = TERN 
Roggennotizen (pro 50 kg). 
Höchſie Notiz am 16. Februar 57000. Mk. 
Letzte Notiz im Januar 45 000 — 49 000.— Mk. 


Geſetze, Reviſionsrecht, Neugründungen, 


wirtſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens genannt hat, iſt unauslöſch⸗ 
lich verzeichnet in der Geſchichte des deutſchen landwixrtſchaftlichen 
Genoſſenſchaftsweſens. Mit ihm iſt der letzte von den hochver⸗ 


dienten Männern, die ſeinerzeit den Reichsverband der deutſchen 
landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften gegründet haben, aus dieſer 
Zeitlichkeit abberufen worden. In allen Kreiſen der landwirtſchaft⸗ 
lichen Genoſſenſchaften, aber auch darüber hinaus, wird man ſicher⸗ 
lich das Andenken an dieſen hochverdienten Genoſſenſchaftsführer 
immerdar in Ehren halten. 


Eine Derjeigerung von Sucht: und Gebrauchspferden, 

beranitaltet vom Pferdezuchtverband für ſtarkes Warmblut im 
Freiſtaat Danzig und von der Danziger Stutbuchgeſellſchaft für 
Kaltblut, findet vor der am 18. und 14. März d. Is. vor ſich 
gehenden 100. Jubiläumsauktion der Danziger Herdbuchgeſellſchaft 
am Montag, dem 12. März, mittags 1 Uhr, in der Huſarenkaſerne I 
in Danzig⸗Langfuhr ſtatt. Die Tiere find kurz vor der Auktion 
auf Augen und Atem unterſucht. Die Ausfuhr nach Polen iſt 
unbeſchränkt. Zoll⸗ und Grenz ſchwierigkeiten beſtehen nicht. Kata⸗ 
loge koſtenlos durch die Geſchäftsſtelle des Pferdezuchtverbandes 


für ſtarkes Warmblut, Danzig, Sandgrube 21. 


Rindoieh. 


100. Jubiläumsauftion der Danziger Herdbuchgeſellſchaft. 
Die Danziger Herdbuchgeſellſchaft (Alte Weſtpreußiſche) hält 
am 13. und 14. März d. Is. in Danzig ihre 100. Zuchtviehauktion 
ab. Angemeldet find 80 gute bis ſehr gute Bullen, 100 Kühe und 
200 Färſen. Die Bullen werden durch bekannte Preisrichter ſo⸗ 
wohl nach Formen wie nach Leiſtung gerichtet. Außerdem kommen 
zur Verſteigerung 110 Eber und Sauen der großen weißen Edel⸗ 
ſchwein⸗ (Morkihire) und der veredelten Landſchweinraſſe von 
Mitgliedern der Danziger Schweinezuchtgeſellſchaft. Die Ausfuhr nach 
Polen iſt unbeſchränkt, Zoll⸗ und Grenzſchwierigkeiten beſtehen nicht. 
Kataloge koſtenlos durch die Geſchäftsſtelle, Danzig, Sandgrube 21. 


Zuchtbiehauktion in danzig. at 
Bei der Zuchtviehauktion am 30. Januar 1923 in Danzig war 
der Durchſchnittspreis für Zuchtbullen 9828570 Rm. Höchſtpreis 
für Kühe Durch⸗ 
ſchnittspreis 2 968 844 Rm., Höchſtpreis 6 400 000 Rm.; für Färſen 
Durchſchnittspreis 2 446 667 Rm., Höchſtpreis 5 100 000 Rm. 
Das Material war gut und ausgeglichen; doch haben die Züch⸗ 
ter für die Jubiläumsausſtellung, die am 18. und 14. März ſtatt⸗ 
findet, anſcheinend beſſeres Material aufgeſpart. a f 
a Derbanosangeiegenheiten 


44 Derbandsangelegenheiten. 
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Bezirksverſammlung Bromberg. 

Am 9. Februar 1923 hielt der Verband landwirtſchaft⸗ 
licher Genoſſenſchaften in Großpolen T. 3. Poznan, in 
Bromberg, Zivil-Kaſino, eine Bezirksverſammlung ab, die 
von Vertretern der Genoſſenſchaften aus den Kreiſen Brom⸗ 
berg und Wirſitz gut beſucht war. Als Gifte waren an⸗ 
weſend vom Hauptverein der deutſchen Bauernvereine Herr 
v. Born⸗Fallois und der Gefchäftsführer, Herr Berndt, von 
der Landwirtſchaftlichen Hauptgeſellſchaft Herr Prauſe. 

Nach vorangegangener Begrußung der Teilnehmer er⸗ 


öffnete der Verbandsdirektor, Herr Oekonomierat Hüneraskbz, | 


um 12.15 Uhr mittags die Sitzung und hielt einen Vortrag 
über die verſchiedenen Umwälzungen im Genoſſenſchafts⸗ 
weſen, betreffend Genoſſenſchaftsgeſetz, Statuten, Mitglieder⸗ 
verzeichnis, Geſchäftsbericht, Bilanz, Steuer⸗ und andere 
Liquidationen, 
Anſchluß an andere Genoſſenſchaften uſw., wobei erwähnt 
wurde, daß die kleinen Genoſſenſchaften durch die Abwande⸗ 
rung vieler Mitglieder gezwungen werden, ſich aufzulöſen. 


779 5 


Y 


— 


weil die immer mehr ſteigenden Unkoſten nicht gedeckt wer⸗ 
den können. Kaſſen, die den Warenverkehr pflegen, können 
noch beſtehen, müſſen aber nur mit Mitgliedern arbeiten, 
um der Belaſtung durch hohe Steuern zu begegnen. Wird 
auch mit Nichtmitgliedern gearbeitet, dann müſſen die 
Steuern berückſichtigt werden, da ſonſt Verluſte zu ver⸗ 
zeichnen ſind. 

Hierauf folgte die auf der Tagesordnung ſtehende Be⸗ 
ſprechung über zeitgemäße genoſſenſchaftliche Tagesfragen. 
Auf eine Aufra e betreffend Zuſammenſchluß der Ralffeiſeg⸗ 
und Offenbach⸗Verbände gab Heri Direktor Hallſtein die Gründe 
bekannt, warum eine Verengung bisher nicht erfolgen konnte 
erwartet aber, daß eine Verſtändigung noch erzielt wird, 
die zum Zuſammenſchluß führen kann, da vom Offeuvach⸗Ver⸗ 
band bisher keine Schwierigkeiten gemacht und nur gleiche 
Rechte be ininıucht wurden. 

Die Frage, wie können Genoſſenſchaften mehr Be⸗ 
triebskapital erhalten, wurde dahin beantwortet, daß die 
Genoſſenſchaften die Geſchäftsanteile den heutigen Verhält⸗ 
niſſen entſprechend erhöhen müſſen. 

Für Spareinlagen und laufende Rechnung ſind bedeu⸗ 
tend höhere Zinſen zu zahlen. Für zu gewährende Kredite 
entſprechend höhere Zinſen zu nehmen. Die Darlehen ſind 
auf kurze Zeit zu geben, wobei Proviſionen zu berechnen ſind. 

Über die Roggenwährung wurden intereſſante Miitei— 
lungen gemacht; da die Sache aber erſt im Entſtehen iſt, 

muß eine abwartende Haltung eingenommen werden. 
5 Herr Dr. Reiners beantwortete mit eingehenden Er⸗ 
läuterungen die Fragen betreffend Einkommen, Gewerbe:, 


Kapitalertran⸗ Gewinn⸗ und ſonſtige Steuern, wobei auch 


auf die Ausführungen in Nr. 23 des Zentral-Wochenblattes 
hingewieſen wurde. Gleichzeitig wurden die Genoſſen⸗ 
ſchaften aufmerkſam gemacht. daß bei wichtigen Angelegen⸗ 
heiten als Liquidation, Anſchluß an andere Genoſſenſchaf⸗ 
ten, Steuerfragen, Jahresabſchlüſſen uſw., ſtets der Ver⸗ 
band zu Rate gezogen werden möchte, um dadurch Zeit und 
unnötige Koſten zu erſvaren, auch Mißverſtändniſſe jeder 
Art aufklären zu können. 

Eine eingehende Ausſprache über die Landw. Haupt⸗ 
geſellſchaft Poſen gab Veranlaſſung, ſich dahin zu einigen. 
daß die Genoſſenſchaften bei Unſtimmigkeiten dem Verband 
hiervon in Kenntnis ſetzen, der dann das weitere veran⸗ 
laſſen wird. N 

Die von den Vorſtänden der Genoſſenſchaften nach 
Fertigſtellung des Jahresabſchluſſes noch auszuführenden 
Arbeiten, als Einreichung des Geſchäftsberichts, der Bilanz 
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ſchulſache wichtig ſei, und unſere Deutſchen in Polen auch 
eine Volkshochſchule brauchten! f 

So entitaud als erſte „Uniwersytet ludowy“ mit Heim⸗ 
und Familiencharakter in Polen: 
die Volkshochſchule in Dornfeld. 


Zwar war eigentlich kein Platz vorhanden, auch Lehrer 


waren nicht da; aber ein begeiſtertes Pfarrerspaar und 


Höhen wandeln können, vor allem nicht am Anfang mit 


über erfüllte uns alle. 


nebſt Gewinn⸗ und Verluſtrechnung Steuererklärungen uſw. 


wurden von Herrn Oberreviſor Ahnefeld eingehend be⸗ 
ſprochen und in Erinnerung gebracht, damit die Termine 
nicht verſäumt werden. 

Zum Schluß wurde vom Herrn Verbandsdirektor noch⸗ 
mals darauf hingewieſen, daß die Umwälzung im Ge⸗ 
noſſenſchaftsweſen den Genoſſenſchaften zur ernſten Pflicht 


macht ſich feſt zuſammenzuſchließen, wodurch alle Schwie⸗ 


rigkeiten beſeitigt werden. i x 
Mit dem Schlußwort: „Wir wollen ſtets 
einig ſein zum Wohle der Genoſſenſchaf⸗ 
ten und des Staates“, wurde die Sitzung um 
2.40 Uhr nachmittogs geſchloſſen. i 
Die Verſammlung war ſehr belehrend. die Beteiligung 
an der Debatte ſehr rege; ein recht zahlreicher Beſuch der 
nächſten Bezirksverſammlung iſt den Genoſſenſchaften drin⸗ 
gend zu empfehlen. Schneider⸗ Bromberg. 
f Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 
Volkshochſchule in Dornfeld. 
Erfaßt von Eduard Weitſch's Büchlein „Zur Soziali⸗ 
ſierung des Geiſtes“ und überwältigt von den Erlebniſſen 
auf däniſchen Volkshochſchulen, war mir meine Lebens⸗ 
arbeit blitzartig klar geworden. Nach erfolgter Kündigung 
meiner Pfarrſtelle im Begriff nach Deutſchland zu über⸗ 
ſiedeln, und mit der feſten Abſicht, dort in die Volkshochſchul⸗ 
arbeit einzutreten, wurde mir von verſchiedenen Seiten 
nahegelegt, daß doch gewiß auch für Polen die Volkshoch 


zehn junge Mädchen, die unvoreingenommen genug waren, 
allem Kopfſchütteln und Abraten zum Trotz mit 20 Jahren 
und darüber noch einmal „in die Schule zu gehen!“! 

Alle zehn — auch die Dornfelderinnen ſelbſt — lebten 
den ganzen Tag und ſchliefen die Nacht im Pfarrhaus und 
wuchſen ſchnell in die Pfarrersfamilie hinein. Die Enge 
des Raumes war manches Mal drückend, aber zwang zu 
um ſo einträchtigerem Familienleben und zu um ſo größerer 5 
Lebenskunſt. Eine Scharlachepidemie, die zu ſpät erkannt 
wurde, als daß man den einzelnen Kranken iſolieren konnte, 2 
ſperrte das ganze Pfarrhaus von Aller Welt ab und brachte 
den Inſaſſen den Namen der „Kloſterpuppen“! Drinnen 
aber wuchs Jugend fo. prächtig zuſammen, daß wir nach 
glücklichem Verlauf aller zehn Scharlachfälle dankbar für 
dieſe Abſperrung waren! 

Weltgeſchichte und Literatur, Natur und Menfchenfeele, 
hehre Frauengeſtalten und Säuglingspflege und Kinder⸗ 
erziehung waren die Hauptſtoffe, an denen wir zuſammen⸗ 
rankten. Nie war ein Lehr- oder Vortragsſtoff Selbſtzweck. 
ſondern immer ein Mittel zur Weckung oder zur Pflege der 
menſchlichen Perſönlichkeit, des Geiſtes und der Seele im 
Menſchen. 

Weil wir nicht den ganzen Tag auf ſolchen geiſtigen 


Jugend, die aus handarbeitenden Berufen kommt. füllen 
wir die freibleibende Zeit mit nützlicher Beſchäftigung: 
Fortbildungsfächern: Deutſch. Polniſch. Geographie, Schrei⸗ 
ben, Rechnen und manchem anderen. Täglich eine Stunde 
Gymnaſtik iſt etwos ungeheuer Wichtiges für uns geworden. 
Gemeinſame Feſte: Oſtern oder Weihnachten, Geburts⸗ 
tage oder Jahresfeſt, Waldausflüge oder Familienabeade 
mit den Angehörigen der Teilnehmerinnen waren allemal 
Höhepunkte. N 
Wir verſchmolzen ſo miteinander, daß ein herzer⸗ 
Frechendes Abſchiednehmen begann, als der Schlußiag 
herannahte. Als ob eine Familie in alle Welt verſprengt 
würde, war es uns, als wir uns trennen mußten, — öde 
und leer waren die Räume. Sehnſucht hin aber und her: 


Im Winter 1921/22 kamen dann die erſten Burſchen 
zu uns. Zehn konnten wir nur aufnehmen. Platzmangel 
mahnte uns daß wir uns nach neuen Räumen umſehen 
mußten. Aber erſt als der zweite Mädchenkurſus Ende 
Juni zu Ende war, konnte das Fundament zu einem An⸗ 
bau am Pfarrhaus gegraben und mit dem Bau begonnen 
werden. Als am 3. November jetzt der zweite Burſchen 
kurſus begann, ſtand der Rohbau unter Dach. Es ging 
manchmal faſt über unſere Kräfte, aber wir hatten doch in 
vier Monaten geſchafft was wir uns vorgenommen hatt 
Die polniſchen Behörden waren uns ſtets wohlwollende 


oder Schmeichelei ſei das hier offen mit herzlichem Dank 
ausgeſprochen. Ich bin aber gewiß, daß dies verſtändnis⸗ 
volle Entgegenkommen auch gewiß dem polniſchen Volkstu 
zu reihem Segen ausſchlagen wird. 5 
Wir haben jetzt den vierten Kurſus begonnen und 
brauchten ſo überaus notwendig die neuen Räume. Aber 
finanzielle Schwierigkeiten ſchier unüberwindlicher Art 
ſtehen infolge der ungeheuren Preisſteigerungen der Voll⸗ 
endung des Gebäudes entgegen. f 90 
Die Ideale, die wir verfolgen die Ziele, die wir uns 
ſtecken, ſtammen zum großen Teile von Dänemark. Die 
Volkshochſchule hat ja von Dänemark aus ihren Siegeszug 


über die Welt angetreten. Dieſe beſondere Form — weni⸗ 
ger einer Schule als einer Familien- und Lebensgemein⸗ 
ſchaft erwachſener Jugend, zuſammen mit Leiter und Leh⸗ 
rern und deren Familien — iſt nach vieler Überzeugung 
dazu berufen, eine große Zahl brennendſter Gegenwarts⸗ 
fragen und probleme zu löſen. 5 
Die 20⸗ bis 30jährigen Burſchen und Mädchen ſollen 
dabei weder ſelbſt in „Arbeitsgemeinſchaften“ oder „Dis⸗ 
kuſſionen“ die dunklen Fragen der Geſchichte oder die Ge⸗ 
heimniſſe des Lebens oder der Natur löſen, noch ſoll ihnen 
in Vorträgen oder Unterrichtsſtunden ſolche Löſung fertig 
vorgeſetzt werden, die fie dann etwa als ihre eigene mit 
einem gewiſſen Bildungsdünkel überall zu Markte tragen. 
„Problemlöſeanſtalt“ ſoll die Volkshochſchule grundſätzlich 
nicht ſein. a 
Die Volkshochſchule ſelbſt mit ihrer eigenartigen Or⸗ 
ganiſationsform ſchließt dagegen die Löſung ſo vieler Pro⸗ 
bleme in ſich, daß man ſich nicht zu wundern braucht, daß 
man in allen Ländern der ziviliſierten Welt heute bei dem 
Namen „Volkshochſchule“ aufhorcht! Hier iſt die Form 
gefunden, in der Volkserzieher in idealſter Weiſe mit auf⸗ 
geſchloſſener Jugend in Wechſelverkehr treten können. 
Worüber Erzieher mit dem Kinde noch nicht ſprechen 
konnten, weil es die Fragen noch nicht verſtand; worüber 
man in der Fortbildungsſchule ſchwer reden konnte, weil 
Flegel⸗ und Backfiſchjahre mit ihrem Puffen und Kichern 
für ernſte Lebensfragen noch nicht empfänglich ſind; darüber 
kann man in der Volkshochſchule mit ernſten, reifen Men⸗ 
ſchen vorbehaltlos verhandeln. Was alle Pädagogik will: 
fürs Leben vorbereiten, reif und ſtark machen — dazu ſind ſchon 
lein äußerlich alle Vorbedingungen in der Volks hochſchuſe gegeben. 
Der Familiencharakter dieſer Bildungsſtätte und das 
daraus hervorgehende Zuſammenwachſen der Volkshoch⸗ 
ſchulglieder zu Freundſchaft und innerer Gemeinſchaft er⸗ 
leichtert die Ausſprache über die intimſten und heiligſten 
Anliegen des menſchlichen Körpers und der menſchlichen 
Seele überaus. i 8 ö 
; Schaut man auf die Wirkſamkeit der Volkshochſchulen 
in Dänemark ſieht man ihren hebenden, verſelbſtändigenden 
Einfluß auf die Maſſe des däniſchen Volkes, ſieht man ihre 
unverkennbar fördernde Wirkung auf eigene Urteilsbildung 
und Befreiung von Schlagwort und Verhetzung in allen 
Volkskreiſen, jo ſpürt man, daß hier das brennendſte ſozio⸗ 
logiſche und ſtaatsbürgerliche Problem ſeiner Löſung be⸗ 
deutend näher gebracht iſt. Wenn der Leiter der polniſchen 
Volkshochſchule in Dalki bei Gneſen und gleichzeitig wohl 
der beſte Kenner und eifrigſte Förderer der Volkshochſchul⸗ 
ſache unter den Polen: Pfarrer Ludwiczak, ſich durch ein 
Netz von Volkshochſchulen ein plötzliches Verſchwinden 
alles Analphabetentums im polniſchen Volke erhofft, fo 
denkt er gewiß gleichzeitig daran, daß es ſich hier nicht nur 
um Schreiben⸗ und Leſenlernen handelt, ſondern darum. 
daß hier aus Volksmaſſen lebendige Staatsbürger werden 
Aber mit dem wirklich „lebendigen Staatsbürgertum“ iſt es 
auch bei uns Deutſchen in Polen auf die große Menge ge⸗ 
ſehen noch lange nicht ideal beſtellt. 
Ein halber Menſch iſt nur, wer kein völkiſches Be⸗ 


Vorträge und Wanderredner, auch nicht durch völkiſche Or⸗ 
ganiſationen und Vereine, weil ſie in unſerer vielgeſchäfti⸗ 
gen Zeit nicht den ganzen Menſchen erfaſſen und auch bei 
dex Vielheit der Intereſſen nur geringen Eindruck machen. 
iſches Bewußtſein kann man niemand aufreden, das 
nur im Menſchen wachſen — in dem Maße, als er an 
en des eigenen Volkstums: Helden, Literatur, Ge⸗ 
te Heimat — wirklichen Anteil, bewußten Mitbeſitz gewinnt. 
Wir reden zum Beispiel ſo gerne von unſerem großen 


Schiller! Wer kennt ihn in der breiten Maſſe derer, die fich 


„deutſch“ nennen, jo gut, daß er wirklich ein „Beſitz“, ein 
„Kleinod“ iſt, daß er ihn wirklich „lieb“ hat? Daß er 


— 


Verlangen hat, feinen Lebenslauf, feine Werke zu befigen? 
Steht es bei den Polen mit Mickiewicz anders? 

Wer aber im empfänglichſten Alter von 20 Jahren 
und etwas darüber aus ſeinem Werktagsberuf der Hand⸗ 
arbeit einmal auf vier bis ſechs Monate beurlaubt, in die 
Welt des Geiſtes ſeines Volkes eintaucht, darin mit ihm 
gleichgeſinnten und bald vertrauten Menſchen Freude, Rein⸗ 
heit und Kraft ſpürt und erlebt, der will in ſeinem ganzen 
Leben nie wieder im materialiſtiſchen Alltag der Gleich⸗ 
gültigkeit und der Selbſtſucht, des Unfriedens der Menſchen 
untereinander untergehen. 

Vom Geiſtesleben zum Seelenleben iſt ja kein zu 
großer Schritt. Das Problem der Kirchen findet ebenfalls 
eine eigenartig moderne Löſung in der Volkshochſchule: die 
Kirchen verlieren in der Gegenwart viel an Allgemeinbedeu⸗ 
tung. Aber auch der einzelne Fromme will heute mehr für 
ſein Seelenleben, als nur ein⸗ oder zweimal in der Woche 
eine Stunde ſich erbauen laſſen. f 

Die großen Menſchheitsfragen wie die perſönlichen 
Fragen des eigenen Seelenlebens beſchäftigen heute mehr 
Menſchen denn früher. Wo finden ſie Handreichung oder 
Wegweiſung, auf Jugendnöte verſtändnisvolles Eingehen? 
Mögen die Städter Vorträge beſuchen: mit fremden Vor⸗ 
tragenden kann man eigene Nöte nicht beſprechen; mag auf 
dem Lande hier und da der Pfarrer wirklich in einzelnen 
Fällen als Führer und Berater gerufen und gefragt werden: 
in jedem Falle fehlt das „Miteinanderleben“, in dem allein 
perſönliche Lebensfragen und Seelennöte in fruchtbarem 
Austauſch der gemeinſam gemachten Erfahrungen ihrer 
Löſung näher gebracht werden können. Selbſt Jugend⸗ 
vereine können hier keinen Erſatz leiſten; denn wenn man 
des Abends im Verein zuſammenkommt, da läßt man das 
Alltagsgewand zu Hauſe da wird man zu ſehr Theoretiker, 
wenn man noch ſo praktiſche Fragen behandelt! Erſt wenn 
man monatelang miteinander Tag und Nacht auskommen 
muß, erſt wenn man über alle die kleinen Verdrießlich⸗ 
keiten des Alltags miteinander hinwegkommen muß. dann 
zeigen ſich die Probleme in ihrer Schärfe und verlangen 
eine wirkliche, eine praktiſch und tatſächlich zu lebende 
Löſung: Das gemeinſame Leben iſt die „Arbeits⸗ 
gemeinſchaft“, zu der man ſich zuſammenfindet. 

Eine ganz beſondere Freude war es uns, als wir 
hörten, daß man in Dafki die däniſche Flagge als Wahr⸗ 
zeichen und Abzeichen der Volkshochſchule gewählt hat. 
Dieſer Entſchluß zeigt einen tiefen und wertvollen Gedanken 
der Volkshochſchulbewegung: Hier iſt bei aller Betonung 
des eigenen Volkstums ein übernationagles Band. das 
Menſchen von gleicher Geſinnung. Menſchen mit gleicher 
Begeiſterung für Ideale für alles Hohe und Heilige, für 
Gottes Reich“ zuſammenbindet, auch wenn nationale und 
kanfeſſionelle Unterſchiede Eigenheiten bedingen. Der in 
vielen Polen eingemurzelte Haß gegen alles Deutſche der 
viele Deutſche erfüllende Haß gegen das Polniſche kann 
durch politiſche oder mirtichaftliche Kongreſſe und Werhands 
lungen höchſtens zurückgedrängt oder allenfalls gemildert, 
aber nie befeitigt werden. 5 ; 

Eine innere Grundlage gegenſeitigen Vertrauens kann 
aber in ſolchen Menſchen ermachfen die über aſſem Trennen⸗ 
den der materiellen der Außenwelt ſich in die Geiſteswelt 
der Menſchheit nertieft und in ihr das Herrlichſte, das einzig 


Göttliche gefunden haben. 


So fehe ich in der Volkshochſchule eine Etayye auf dem 
Wege zur Vöfferverſößnung und zum Weltfrieden! Hier 
mird der Weltfriede anders aufgebaut als auf den großen 
hofitifchen und mirtſchoftlichen Meltfonferenzen: hier wird 
zwar mühſame Kleinarbeit getrieben, die nicht in zwei oder 
fünf Jahren wirken kann ahet auf Umwandlung des Volks⸗ 
denkens in intenſipſter Weiſe hinarbeitet. 5 
Erſt aus gegenſeitigem inneren Verſtändnis der Volks⸗ 
maſſen erwächſt die Garantie für eine heſſere Zukunft im 
eigenen Vaterlande wie auch in der Welt. ö 
Dazu will die Volkshochſchule ein ſtarker Helfer ſein. 
Dr. Fritz Seefeldt, Dornfeld, p. Szezerzee, pow. wow. 
a vergl. Anzeige auf Seite 95.) . 


f 5 Dorfe. 
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Die Glocken der Heimat. 


Roman von Adam Müller⸗Guttenbrunn. 
(8. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 


Tief zerknirſcht kniete die Liszka, die von Natur fromm 
war und täglich die Meſſe beſuchte, heute in der vorderſten 
Reihe der Mädchen. Wie lange noch? Sie hob den Blick 
nicht während des Hochamtes, und die Predigt des Pfarrers 
ging an ihrem Ohr vorüber wie ein leeres Geräuſch. Es 
fehlte ihr jedes Andachtsgefühl. Ihre Seele war erfüllt 
von wilden Gedanken, und ſie hätte am liebſten aufgeſchrien 
vor Angſt und vor Zorn. Jeder Orgelton peitſchte ihre 
Sorgen auf wie einen Bienenſchwarm. O, warum hatte 
ſie ſich ihm anvertraut, dem Oberlehrer, der ihr ja doch 
nicht helfen konnte? Der teufliſche Rat des Matz war viel⸗ 
leicht doch der beſſere ... Aber was konnte jetzt die Mutter 
noch helfen, wenn ein Dritter darum wußte? Vielleicht 
wußte es auch die Frau des Oberlehrers. Die Liszka 
blickte nach ihr hin. Dort ſaß ſie, neben der hochmütigen 
Juliska .. Mit keiner Miene, mit keinem Hauch beſtä⸗ 
tigte ſich dieſer bange Zweifel; die Frau Heckmüller ſah 
wohlwollend und harmlos zu der ſchmucken Liszka herüber. 
die fie ſchon lange in der vorderſten Reihe entdeckt hatte, 
wo nur die Jüngſten knieten. Ihre Bläſſe fiel ihr auf und 
ihre Zerknirſchtheit. Sie war doch neulich ſo munter und 
friſch geweſen, als ſie ihr den erſten Akazienhonig brachte 
und ein halbes Dutzend Luli*). Was ihr nur fein mochte? 
Liszka atmete auf, ihr weiblicher Inſtinkt ſagte ihr, daß die 
Frau nichts ahne. Der brave Alte, der die Orgel heute ſo 
herrlich ſpielte, hatte ihr entſetzliches Geheimnis alſo noch 
nicht ausgeplaudert. Vielleicht gab es doch noch Hilfe .. 
Lieber den Tod als die Schande. Lieber beizeiten weit 
fort, nach Amerika, als ausgeſtoßen und gebrandmarkt dort 
hinten knien, bei den anderen, denen die Dorfbuben abends 
ins Fenſter ſingen dürfen: 

s Kranzerle weg 

Und 's Häuberle her — 
Jungfer geweſt 

Und nimmermehr. 


5 VI. 8 

Der Haffnerslippl hatte alle Wege umſonſt gemacht, er 
keunte den Prozeß gegen feinen Sohn nicht verhindern. 
Die Zeugenſchaft all der jungen Männer des Dorfes, die 
mit draußen waren beim Donaudamm, nützte dem Jörgl 
nichts; der Stromingenieur Vilmos Gergely und ſein 
Diener behielten recht. Sie ſagten, es wurde niemand be⸗ 
ſchimpft, und das Gericht glaubte ihnen. Nicht arbeiten 
hätten ſie wollen, die faulen Schwaben, obwohl es doch um 
ihr eigenes Hab und Gut ging. Gegen das Komitat und 
die Regierung hätten ſie räſonniert, weil nichts geſchehe für 
ihre Dämme, und alle wollten ſie geſcheiter ſein als der 
Stromingenieur. Zuletzt haben ſie ihm die Arbeit bei der 
einen Pumpmaſchine direkt verweigert, und da ſei er etwas 
ſcharf geweſen und habe geflucht. Ihn dafür zu beſchimpfen 
in Ausübung ſeines Dienſtes, das ſei ſtrafwürdig und ver⸗ 
lange eine exemplariſche Sühne. Alle Gegenbeweiſe wur⸗ 
den vom Gerichtshof abgelehnt; man wollte keinem der 
jungen deutſchen Bauern zugeſtehen, daß er ſo viel Madja⸗ 
riſch verſtünde, um beurteilen zu können was Herr Vilmos 
Gergely gejagt habe. Der Haffnersjörgl wurde wegen 
Amtsehrenbeleidigung zu einem Monat Arreſt verurteilt. 
Und nur die dringenden Vorſtellungen der Gemeinde Karls⸗ 
dorf hewirkten es, daß man dem Jörgl die Verſchiebung 
der Abbüßung ſeiner Strafe bis nach der Ernte zugeſtand. 
Das ganze Dorf war erbittert von dieſem Ausgang 

des Prozeſſes. Und was der Vater des Verurteilten ſchon 
gleich nach ſeinem Streit in der Gemeinde angeregt hatte. 
man möge das Komitat um die Verſetzung des Strom⸗ 
ingenieurs erſuchen, das verlangten jetzt viele Männer im 
8 Der Klugsbaltzer, der Richter, hatte ſich damals 
vom Notär beſtimmen laſſen, nicht an das Komitat zu ſchrei⸗ 
ben; jetzt aber mußte auch er die Notwendigkeit erkennen, 


*) Ganz junge Gänſe. 


Vierteljahr lang im Geleiſe blieb. nicht ſpielte, nicht die 


auch diesmal mit leeren Händen kam. Nur nicht fort nur 
nicht mieder in eine Stadt. 


**) Geniert mich nicht. 


dieſen Beamten fortzuſchaffen, da niemand mehr mit ihm 
verkehren wollte. Er bat den Ingenieur zu ſich und legte 
ihm ſelbſt nahe, um ſeine Verſetzung einzuſchreiten; aber 
Herr v. Gergely trotzte dem allgemeinen Unwillen, er wollte 
nicht weichen. Er werde dem Bauernvolk ſchon zeigen, wie 
man mit ihm verkehre, einem Edelmann, einem Neffen des 
Vizegeſpans. Die Tür der Gemeindeſtube ſchlug er hinter 
ſich zu und ging ſtolz ſeines Weges. Er war ein braun⸗ 
haariger Raſſemenſch, ein Kumanier aus der Gegend von 
Mohäcs, von gedrungener Geſtalt, mit einem Rundkopf und 
blitzenden dunklen Augen. Laut fluchend ging er die Haupt⸗ 
ſtraße hinauf, vor drei Tagen noch Sieger in dem Prozeß 
und heute ſolch ein Anſinnen? Soha! Nie! Vor kaum 
zwei Jahren erſt hatte er ſein Amt hier angetreten; und jetzt 
ſollte er es freiwillig räumen? Man will ihn nicht mehre 
Nem bänom**), ihm lag nichts daran. Aber weichen wird 
er nicht. 5 5 

Dem Oberlehrer Heckmüller war Gergelh begegnet, 
und auch dieſer wich ihm aus. Er war verdächtig raſch 
abgebogen und in das Schulhaus getreten, als er den 
Stromingenieur kommen ſah. Dieſer lächelte grimmig. 
Der Alte hatte ja einen Sohn, erzählte ihm der Halmos, 
der einmal an ſeine Stelle möchte. Wenn er ſich nur nicht 
irrte! Der Junge mußte wohl erſt trocken werden hinter 
den Ohren. Und ſeine ungariſchen Prüfungen mußte er 
auch ablegen. Daß er in der Schweiz und in Wien ſtu⸗ 
dierte, mag ja ſein, aber das glaubt ihm hierzulande kein 
Menſch; madjariſch mußte er ſich prüfen laſſen, ehe er eine 
Anſtellung in Ungarn erhielt. Gergely lachte und redete 
laut mit ſich ſelbſt, ſo als ob er aus dem Wirtshaus käme 
und ein Gläschen zu viel getrunken hätte. 

Seine blaſſe kleine Frau erſchrak über ſeinen roten 5 
Kopf, als er heimkam. Aber auch fie war ſeiner Meinung 
Um keinen Preis die Stelle aufgeben! Wo fand er wider 
einen gleichen Poſten mit ſo vielen Taggeldern und ſonſti⸗ 
gem Nebeneinkommen, ſolcher Gelegenheit, ſich auszu⸗ 
zeichnen? Da mußte ſie doch gleich heute abend zur 
Klarinéni gehen. Der Pfarrer ſoll die Gemeinde wieder 
zur Raiſon bringen ſoll ihr von der Kanzel herab ſagen. 

.. . Aber wozu dieſe Aufregung? Nichts wird fo heiß 
gegeſſen ... Der Mann war wütend, als feine Frau von 

der Klarinéni zu reden anfing. Brauchte er die Protektion 

der Pfarrersköchin? Er, der Neffe des Vizegeſvans 
Tallianffy? Sie möge ihm nicht mit ſolchen Sachen kom⸗ 
men! Die Frau Gergelh wußte freilich beſſer wie er heim 
Herrn Onkel in der Gnade ſtand und ſie wollte den Weg 
zur Klarinéni dennoch machen. Er mußte ja nichts wiſſen 
davon. Sie war der Frau ohnehin noch einen Beſuch ſchul⸗ 
dig, denn fie hatte im letzten Monat nicht zahlen können. 
Wenn fie darüber nur nicht höfe war ... Zum eriten Mal, 
daß fie mit den Zinſen im Rückſtand blieb... Wie. wenn 
ſie nicht mehr borgte? Wenn ihr Mann nur einmal ein 


verdächtigen Ausflüge nach Temesvar oder Szegedin 
machte. die immer ſo viel koſteten dann waren fie wieder 
in Ordnung. Es leßte ſich ja ſo billig in dem reichen, 
aroßen Dorfe. Und ſchlechte Geſellſchaft gab es hier auch 
keine. Ja. fie wollte mit der Marinent reden. wenn fie. 


Dort gab es zu viele Genoſſen 
und Frauen .. f b „ 

Gergelh Vilmos zog ſich hohe Stiefel an. hing das 
Gemehr um und pfiff feinem Hund. Zornig ging er fort 
in die Auen. Seine Inſpektionsgänge mußten immer mit 
einem Vergnügen verbunden ſein ſonſt freuten fie ihn nicht. 
Auf die Frage, wann er zurückkomme, gab er der verſchſich⸗ 
terten Frau gar keine Antwort Sein Stolz war verletzt. 
Und als er om Hauſe des Haffnersinral vorbeikam blibte 
er aus funkelnden Augen in die Penſter. Ihm war, aß 
ſäße er dahinter ein ſchönes, glückliches Geficht. So ge⸗ 
1 ruhig und heiter war ſie, die Frau. Haßte auch 
ie ihn? 


Gortfetung kei, | 


\ 


| \ Bilanzen | 
TER | Bilanz am 31. Dezember 1922. 


Aktiva: Kaſſenbeſtand 54 210,96 M., Guthaben bei der 
P. L. G. B. 399 941 M., andere Kreditanſtalten 437 M., Forde⸗ 
rungen in lfd. Rechnung 4342 M., auf Schuldſcheine 18 898,71 M., 
Anlage bei der Deutſchen Mittelſtandskaſſe 6304,91 M., Geſchäfts⸗ 
guthaben bei der Bank 200 000 M., Sonſtiges 16800 M., zuſammen 
700 984,58 M. — Paſſiva: Geſchäftsguthaben der Mitglieder 
37 584 M., Einlagen in lfd. Rechnung 6697,25 M., Spareinlagen 
649 448,19 M., ſonſtige Verpflichtungen 6304,91 M., zuſammen 
700 034,35 M. Mithin Gewinn 900,23 M. — Mitgliederzahl am 
81. Dezember 1921: 74, Zugang 1922: 1, Abgang 1922: 16. Mit⸗ 
gliederzahl am 31. Dezember 1922: 59. 
Haideberger Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein, sp. 2. 2 nieogr. odp. 


Der Vorſtand: Lockfiſch. Wie cek, (106 


Bilanz am 31. Dezember 1922. 

Aktiva: Kaſſenbeſtand 277,84 M., Wertpapiere 3000 M., 
Forderungen in lfd. Rechnung 1140 M., auf Schuldſcheine 
179,50 M., Geſchäftsguthaben bei der Bank 2000 M., bei anderen 
Unternehmungen 1000 M., Mobilien 260 M., zuſammen 7857,84 M. 
— Paſſiva: Geſchäftsguthaben der Mitglieder 230 M., Reſerve⸗ 
fonds 265 M., Schuld bei der P. L. G. B. 8674 M., Spareinlagen 
2848.34 M., ſonſtige Verpflichtungen 2515,30 M., zuſammen 
14 582,64 M. Mithin Verluſt 6675,30 M. — Mitgliederzahl am 
31, Dezember 1921: 19, Zugang 1922 —, Abgang 1922: — 
gliederzahl am 31, Dezember 1922: 19. 


Der Vorſtand: Peuker. 


. Bilanz am 31. Dezember 1922. 
Aktiva: Kaſſenbeſtand 169 840,95 M., Guthaben b. d. P. L. 
G. B. 2 797 250 M., andere Kreditanſtalten 149,55 M. Ford. in lfd. 
Rechn. 310 080,45 M., Geſchäftsguthaben b. d. Bank 5000 M., bei and. 
Unternehmungen 3350 M., auf. 3 285 120,95 M. — Paſſiva: Ge⸗ 
ſchäftsguthaben der Mitglieder 44000 M., Reſervefonds 4152,70 M., 
Betriebsrücklagefonds 5109,96 M., E.nlagen in lfd. Rechnung 
399 935,06 M., Spareinlagen 2 812 564 M., zuſammen 3 265 761,72 
Mark. Mithin Gewinn 19 359,23 M. — Mitgliederzahl am 

81. Dezember 1921: 89, Zugang 1922: 7, Abgang 1922: 52. Mit⸗ 
gliederzahl am 31. Dezember 1922: 44. : 

Spar⸗ und Darlehnskaſſe Megan, sp. 2. 2 nieogr. odp. 

Der Vorſtand: Kof ud. Scholz. (108 


RE Bilanz am 31. Dezember 1922. 
Aktiva: Kaſſenbeſtand 553 351,85 M., Guthaben bei der 
P. L. G. B. 1 828 976 M., 1 5 492,75 M., Forderungen 
in lfd. Rechnung 1179 698,57 M., Geſchäftsguthaben bei der Bank 
110 000 M., Stammeinlage bei der L. H. G. 500 M., Mobilien 87 M., 
zuſammen 3 678 106,17 M. — Paſſiva: Geſchäftsglthaben der 
Mitglieder 180 000 M. Reſervefonds 2567,19 M., Einlagen in lfd. 
1 911.934,32 M., Spareinlagen 2558 083,33 M., zuſammen 
652 58534 M. Mithin Gewinn 20 520,83 M. — Mitgliederzahl 
am 31. Dezember 1921: 39. Zugang 1922 —, Abgang 1922: 8. 
Mitgliederzahl am 31. Dezember 1922: 36. 
Spar⸗ u. Darlehnskaſſe Sienno (Schreibersdorf), sp. 2. 2 nieogr. odp. 
. Der Voritand: Seehagel. Schmidt. (409 


a Bilanz am 31. Dezember 1922. 

Aktiva: Kaſſenbeſtand 19 686,61 M., Forderungen in lfd. 
ſtechnung 1918,44 M., Forderungen in Darlehen 5,10 M., Ge⸗ 
chäftsguthaben bei der Bank 22 000 M., bei anderen Unter⸗ 
hmungen 6000 M., Mobilien 65 M. zuſammen 49 670,15 M. — 
ſiva;: Geſchäftsgutbaßen der Mitglieder 300,50 M., Schuld 
an die P. L. G. B. 5189 M., Einlagen in Ifd. Rechnung 537,58 M., 
Spareinlagen 12 494,04 M., Hauptgen. Beuthen 21 299,71 M., 
ujammen 39 820,83 M. Mithin Gewinn 9849,32 M. — Mit⸗ 
ederzahl am 31. Dezember 1921: 56, Abgang 1922: —, Zugang 
—, Mitgliederzahl am 31. Dezember 1922: 56. 
Spar⸗ und Darlehnskaſſe Märzdorf (Mareinkowy), 

TR 555 sp. z. 2 nieogr. odp. (111 
datoren: Ant. Dreſch Karl Hettmanek. 


DVBilans am 31. Dezember 1922. 
i va: Kaſſenbeſtand 3 714 727,71 M., andere Kreditan⸗ 
165,03 M., Wertpapiere 40 529,60 M., Forderungen an 
lieder in Id, Rechnung 19 658 852,05 M., Waren 3 770 708 M, 
ligungen: a) bei der G. B. 468 001 M., b) bei anderen Unter⸗ 
M., Grundſtücke 10600 M., Mobilien 2 M., zuſammen 
IM. — Paſſiva: Geſchäftsguthaben 1112 270,04 M., 

ds 62 7836.43 M., Delerederefond 18 126,06 M., Betriebs⸗ 
je 89 641,73 M., Einlagen in lfd. Rechnung 24 916 192 M., 
re 


Ski ba. (107 


52 


6 inlagen 803 280,67 M., zuſammen 26 952 246,93 M. Mithin 
Gewinn 718 940,46 M. — Zahl der Mitglieder am Anfang des 


Rechnung 5 717 594,06 M., 
75000 M., Mobilien 100 M., 


Mit⸗ 


Droſchkauer Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein, sp. 2. 2 nieogr. Odp. 


1922: —, ausgetreten im Jahre 1922: 16. 


Rechnungsjahres: 85, neu aufgenommen: 8, ausgetreten: 28, Zahl 
der Mitglieder am Schluſſe des Geſchäftsjahres: 65. 
Landwirtſchaftlacher Einkaufs⸗ und Abſatzverein in Mogilno, 
5 sp, 2. 2 ogr. odp. 
Der Vorſtand: Vogt. (104 


Bilanz am 31. Dezember 1922. 

Aktiva: Kaſſenbeſtand 117 561,08 M., Guthaben bei der 
P. L. G. B. 172042 M., Wechſel 4410 M., Forderungen in lfd. 
Geſchäftsguthaben bei der Bank 
zuſammen 6086 707,14 M. — 
Paſſiva: Geſchäftsguthaben der Mitalieder 48 000 M., Reſerve⸗ 
fonds 4346,35 M., Einlagen in lfd. Rechnung 6034 188 M., zu⸗ 
ſammen 6086 534,35 M. Mithin Gewinn 172,79 M. — Mit⸗ 
gliederzahl am 31. Dezember 1921: 16, Abgang 1922: —, Zugang 


1922: —. Mitgliederzahl am 31. Dezember 1922: 16. 
Spar⸗ und Darlehnskaſſe Waſielewlo (Waßberg), 
sp. 2. 2 nieogr. odp. 
Der Vorſtand: Sauter. (110 
Bilanz am 31. Dezember 1922. 5 
Aktiva: Kaſſenbeſtand 30 957,61 M., Guthaben bei der 


P. L. G. B. 360 058 M., Guthaben bei anderen Banken 171,336,50 
M., Wertpapiere 115,200 M., Forderungen in lfd. Rechnung 
128,392,51 M., Geſchäftsguthaben bei der Bank 5000 M., bei an⸗ 
deren Unternehmungen 2100 M., Mobilien 1 M., zuſammen 
813 040,62 M. — Paſſiva: Geſchäftsguthaben der Mitglieder 
2196,12 M., Reſervefonds 4078,71 M., Betriebsrücklagefonds 
5023,11 M., Einlagen in lfd. Rechnung 188 493,13 M., Sparein⸗ 
lagen 656 868,25 M., zuſammen 806 159,32 M. Mithin Gewinn 
6881,30 M. — Mitgliederzahl am 31. Dezember 1921: 118, Zugang 
1922: — Abgang 1922: 28, Mitgliederzahl am 31. Dezember 
1922: 90. 

Spar⸗ und Darlehnskaſſe Trembatſchau (Trabaczöw), 

SP. Zz. z nieogr. odp. 
Der Vorſtand: Jokiel. Slotta. 


Bilanz am 31. Dezember 1922. g : 
Aktiva: Guthaben bei der P. L. G. B. 205 892 M., Gut⸗ 
haben bei anderen Banken 29 457,82 M., Forderungen in lfd. 
Rechnung 24 044,90 M., Geſchäftsguthaben bei der Bank 5000 M., 
bei anderen Unternehmungen 5100 M., Mobilien 1 M., zuſammen 
269 495,12 M. — Paſſiva: Geſchäftsguthaben der Mitglieder 
7278,45 M., Reſervefonds 2920,85 M., Betriebsrücklagefonds 
3285,82 M., Einlagen in lfd. Rechnung 85 755,35 M., Sparein⸗ 
lagen 169 052,03 M., Kaſſenvorſchuß 145,11 M., zuſammen 
268 382,61 M. Mithin Gewinn 1112,51 M. — Mitgliederzahl 
am 31. Dezember 1921: 76, Zugang 1922: —, Abgang 1922: —, 
Mitgliederzahl am 31. Dezember 1922: 76. : 
Spar: und Darlehnskaſſenverein Münchwitz (Mniechowice), 
sp. 2. 2 nieogr. odp. : 
Der Vorſtand: Puchalla. Hojenski. 


Bilanz am 31. Dezember 1922. 

Aktiva: Guthaben bei der P. L. G. B. 166716 M., aus⸗ 
ſtehende Forderungen 758899 M., Gebäudekonto 400 M., Ma⸗ 
ſchinenkonto 1 M., Utenſilienkonto 1 M., Beſtände 500 000 M., 
Kaution bei der P. L. G. B. 30 000 M., Wertpapiere 900 M., Guk⸗ 
haben bei anderen Banken 123,90 M., zuſammen 1 456 540,90 M. — 
Paſſiva: Geſchäftsguthaben der Genoſſen 139600 M., Kaution 
30 000 M., Fonds 504 214,56 M., Kaſſenvorſchuß 729 048,44 M., 
Überſchuß 53 677,90 M., zuſammen 1 456 540,90 M. — Mitglieder 
zahl bei Beginn des Geſchäftsjahres: 87, beigetreten im Jahre 
Mithin Beſtand anı 


(112 


(118 


81. Dezember 1922: 71. { 
Mlerzarnia Parzew (Molkereigenoſſenſchaft Lawau). 
Der Vorſtand: Altfeld. Dementer. 


f Bilanz am 31. Dezember 1922. 
Aktiva: Kaſſenbeſtand 975 794,58 M., Guthaben bei der 


G. B. in Ifd. Rechnung 771 404,04 M., Wertpapiere 850 M., For⸗ 
derungen an Mitglieder 20500 M., Beteiligungen bei der G. B. 


(102 


150000 M., Grundſtücke 1 M., Mobilien 2 M. Kunden 355 27/5 M, 


Vorräte 63 525 M., zuſammen 2 837 351,62 M. — Paſſiva: Ger 
ſchäftsguthaben 4725 M., Reſervefonds 7590 M., Betriebsrücklage 


12500 M., Valutaausgſeichsfands 21 897,95 M., fonftige Verpflich⸗ 


tungen 1060 M., Milcklieferanten 2294250 M., zuſammen 


2342 022,95 M. Mitbin Verlust 4671,38 M. — Zahl der Mitglieder a 


am Anfang des Rechnungsjahres: 68, neu aufgenommen: —, 
ausgetreten: 42. Zahl der Mitglieder am Schluß des Geſchäfts⸗ 
jahres: 26. , ; 
Molkerei Dreilinden, sp. 2. 2 ogr. odp. 
Der Vorſtand Mie tz. Milbradt. 
5 Bilanz am 31. Dezember 1922. 
Aktiva: Kaſſenbeſtand 528 153 M., Guthaben bei der P. L. 
G. B. 418 703 M. Wertpapiere 20.000 M., Forderungen in lfd. 
Rechnung 217081 M., Geſchäftsguthaben bei der Bank 125 000 M., 


10 © 


Stammeinlage bei der L. H. G. 101000 M., Geräte 1 M., zuſammen Re 


1404 938 M. — Paſſiva: Geſchäftsguthaben der Mitglieder 
112 000 M., Reſervefonds 17022 M., Einlagen. in fd. Rechnung 


* N 
n 


* 


93 


585.853 M., Spareinlagen 694 949 M., Verwaltungskoſtenrück⸗ 


ſtände 30 000 M., zuſammen 1889 824 M. Mithin Gewinn 15 114 M. 
— Mitgliederzahl am 31. Dezember 1921: 27, Zugang 1922: —, 
Abgang 1922: 13, Mitgliederzahl am 31. Dezember 1992: 14. 
Spar⸗ und Darlehnskaſſe Mate Sokoln ki (Falkenried), 
SP. Z. 2 nieogr. odp. 
Der Vorſtand: Kumbein. Piehl. 


Liquidationsbilanz am 31. Juni 1922. 

Aktiva: Guthaben bei anderen Banken 48,755 M., Forde⸗ 
rungen an Mitglieder 69 298,94 M., Anlage bei der Dt. Mittel⸗ 
ſtandskaſſe 9463,42 M., Geſchäftsguthaben bei der Bank 
70 00 M., Stammeinlage bei der Landw. Haupt⸗Geſ. 500 M., 
Mobilien 1140 M., zuſammen 150 446,11 M. — Paſſiva: Ge⸗ 
ſchäftsguthaben der Mitglieder 3655,50 M., Reſervefonds 6335,07 M., 
Bürgſchaftsſicherheitsfonds 9463,42 M., Schuld bei der P. L. G. B. 
24 936 M., Einlagen in lfd. Rechnung 24 163,95 M., Spareinlagen 
25 904,08 M., Kaſſenvorſchuß 72 930,19 M., zuſammen 167 388,21 M. 
Mithin Verluſt 16 942,10 M. — Mitgliederzahl am 31. Dezember 
1921: 27, Zugang 1922: —, Abgang 1922: 2, Mitgliederzahl am 
31. Dezember 1922: 25. (122 
Deutſcher Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein Tremeſſen, sp. z, 2 n. o. 

Die Liquidatoren: Pommerenke. Reinhold Gohlke. 


Bilanz am 31. Dezember 1922. 

Aktiva: Kaſſenbeſtand am Jahresſchluß 263 884,83 M., 
Guthaben bei der P. L. G. B. 1823296 M., ausſtehende Forde⸗ 
rungen 10900 M., Grundſtückkonto 1 M., Gebäudekonto 1 M., 
Maſchinenkonto 1 M., Beſtände 1047850 M., zuſammen 
3145 933,88 M. — Paſſiva: Sonſtige Schulden 2 760075 M., 
Geſchäftsguthaben der Genoſſen 70501 M., Kaution 200 000 M., 
Reſervefonds 10 000 M., Betriebsrücklage 100 000 M., Gewinn 

5357,83 M., zuſammen 3 145 983,83 M. 
Deutſche Molkereigenoſſenſchaft Morkau (Morakowo), 
Der Vorſtand: Wellnitz. Backmeher. . 


. Bilanz am 31. Dezember 1922. 
Aktiva: Kaſſenbeſtand 7724,65 M., Guthaben bei der P. 
L. G. B. 124947 M., Guthaben bei anderen Banken 3433,64 M., 
Wertpapiere 38.095 M., Forderungen in lfd. Rechnung 10 132 M., 
Geſchäftsguthaben bei der Bank 5000 M., bei anderen Unter⸗ 
nehmungen 1750 M., Mobilien 80 M., überzahlte Spareinlagen 
278 M., zuſammen 191 440,29 M. — Paſſivba: Geſchäftsguthaben 
der Mitglieder 850 M., Reſervefonds 1019,58 M., Betriebsrücklage⸗ 
fonds 1623,61 M., Einlagen in lfd. Rechnung 25637 M., Spar⸗ 
einlagen 172 884 M., zuſammen 202 014,19 M. Mithin Verluſt 
10.573,90 M. — Mitgliederzahl am 31. Dezember 1921: 85, Zu⸗ 
gang 1922: —, Abgang 1922: —, Mitgliederzahl am 81. Dezember 
1922: 85. 
Spar⸗ und Darlehnskaſſe Kottowßki, sp. 2. z n. 0 
a Der Vorſtand: Bunk. Laida. 


Bilanz am 31. Dezember 1922. 

Aktiva: Kaſſenbeſtand 248 195,68 M., Guthaben bei der 
P. L. G. B. 2 330 887,37 M., Forderungen in lrd. Rechnung 
1 621 754 M., Geſchäftsguthaben bei der Bank 250 000 M., Stamm⸗ 
einlage bei der L. H. G. 3000 M., zuſammen 4 453 837,05 M. — 
Paſſiva: Geſchäftsguthaben der Mitglieder 33400 M., Reſerve⸗ 
fonds 10492 M., Einlagen in lfd. Rechnung 1028 857 M., Spar⸗ 
einlagen 3 378 857 M., zuſammen 4451606 M. Mithin Gewinn 
2231,05 M. — Mitgliederzahl am 31. Dezember 1921: 86, Zugang 
f 10285 8 Abgang 1922: 50, Mitgliederzahl am 31. Dezember 

1922: 38, 7 
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(14 


Deutſcher Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein Morkau (Morakowo), A 
(448 


sp. z. z nieogr. odp. 
Der Vorſtand: Dinkelmann. Backmeyer. 


Bilanz am 31. Dezember 1922. 
Aktiva: Kaſſenbeſtand 20 976.82 M., Guthaben bei der 
P. L. G. B. 42 452 M., Guthaben bei anderen Banken 4706,45 M., 
Wertpapiere 58410 M., Forderungen an Mitglieder 32 276,43 M., 
Verluſt aus 1921 195,76 M., Geſchäftsguthaben bei der Bank 
5000 M., bei beſonderen Unternehmungen 16000 M., Mo⸗ 
bilien 1041,50 M., Amortiſationskonto 750 M., Rückſt. Dividende 
1150 M., zuſammen 177 958,96 M. — Paſſiba: Geſchäftsgut⸗ 
haben der Mitglieder 930 M., Reſervefonds 4942,93 M., Spar⸗ 
einlagen 180 442,65 M., ſonſtige Verpflichtungen 107 M., Rente⸗ 
konto 220,26 M., zuſammen 186 642,84 M. Mithin Verluſt 
8683,88 M. — Mitgliederzahl am 31. Dezember 1921: 193, Zu⸗ 
gang 1922: —, Abgang 1922: — Mitgliederzahl am 31. Dezember 
1922: 198. 

5 Pawelauer Spar⸗ und Darlehnskaſſe, sp. 2. 2 n. 0. 
Der Vorſtand: Mottok. Giel. 


Bilanz am 30. Juni 1922. 

Aktiva: Kaſſakonto 702 007,76 M., Anteilkonto Poſ. Land. B. 
40000 M., Anteilkonto H. G. 1000 M., Inventarkonto 1 M., Säcke⸗ 
konto 1 M., Stille Beteiligung 800 000 M., Wei⸗enkonto 1650 000 
M., Roggenkonto 94 500 M., Gerſtekonto 396 900 M., Div. Ge⸗ 
treidekonto 947 665 M., Sämereienkonto 404,06 M., Textilwaren⸗ 
konto 1684 171 M., Futtermittelkonto 1090450 M., Dünz⸗mittel⸗ 


(149 


Bürgſchaftsſicherheitsfonds 4019,23 M., 


zuſammen 117 865,86 M. Mithin Verluſt 11 960,34 M. — Mit⸗ 


150 000 M., Stammeinlage bei der L. H. G. 50 500 M., Mobilien 


gern 


konto 78 400 M., Eiſenwarenkonto 362801 M., Kohlenkonto 518.000 - 
M., Div. Warenkonto 180.000 M., Pappe⸗, Ole⸗, Fettekonto 690 260 
M., Konto⸗Korrent⸗Konto 11 116 562,94 M., auf. 19 892 625,70 M. — 
Paſſiva: Geſchäftsanteilkonto 131800 M., Reſervefondskonto 
12 514,50 M., Betriebsrücklagefondskonto 12 712,95 M., Delkredere⸗ 
fondskonto 17 504,44 M., Dividendekonto 1060 M., Poſ. L. G. B. 
630 402,55 M., Konto⸗Korrent⸗Konto 17 991 351,80 M., Gewinn⸗ 
und Verluſtkonto 1095 779,46 M., zuſammen 19 892 625,70 M. — 
Mitgliederzahl am 30. Juni 1921: 46, Zugang: 14, Abgang: 2, 
Mitgliederzahl am 30. Juni 1922: 58. — Das Geſchäftsguthaben 
betrug am 30. Juni 1922: 131300 M. 75 
Landw. Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft Kruſchwitz 
SP. Zz. 2 O. odp. 

Der Vorſtand: Diefing Thunemann. 
ä Bilanz am 31. Dezember 1922. 

Aktiva: Kaſſenbeſtand 897 868 M., Forderungen in lfd. 
Rechnung 243 816 M., Anlage bei der Dt. Mittelſtandskaſſe 1819 M., 
Geſchäftsguthaben bei der Bank 125000 M., zuſammen 1 268 503 M, 
Paſſiva: Geſchäftsguthaben der Mitglieder 200 000 M., Reſerve⸗ 
fonds 6753 M., Bürgſchaftsſicherheitsfonds 1819 M., Schuld bei der 
P. L. G. B. 600 266 M., Einlagen in lfd. Rechnung 323219 M., 
Spareinlagen 136.038 M., zuſammen 1 268 095 M. Mithin Ger 
winn 408 M. — Mitgliederzahl am 31. Dezember 1921: 25, Zu⸗ 
gang 1922: 1, Abgang 1922: 6, Mitgliederzahl am 81. Dezember 
1922: 20. ö g 

Deutſcher Spar⸗ und Umſatzverein Bülowsthal (Gosciejewo), 

sp. z. z nieogr. odp. i 
Der Vorſtand: Wilhelm Lüke. (150 


Bilanz am 31. Dezember 1922. 
Aktiva: Kaſſenbeſtand 42 483,59 M., Guthaben bei der 
P. L. G. B. 180 029 M., Forderungen an Mitglieder 75 171,34 M., 
Guthaben bei der Dt. Mittelſtandskaſſe 4019,28 M., Geſchäftsgut⸗ 
haben bei der Bank 100 000 M., Stammeinlage bei der L. H. G. 
1000 M., Mobilien 400 M., Verluſt nach der borigen Bilanz 1921 
2061,65 M., zuſammen 405 164,81 M. — Paſſiva: Geſchäfts⸗ 
guthaben der Mitglieder 149 048,26 M., Reſervefonds 4290,03 M., 
) Einlagen in lfd. Rechnung 
3425,88 M., Spareinlagen 263 272,42 M., zuſammen 424 050,82 M, 
Mithin Verluſt 18 886,01 M. — Mitgliederzahl am 31. Dezember 
1921: 57, Zugang 1922: —, Abgang 1922: 28, Mitgliederzahl am 
31. Dezember 1922: 29. . 
Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein Schidlowitz, sp. 2. zn, 0. 
Der Vorſtand: Kiewe. Hildebrandt. (119 


Bilanz am 31. Dezember 1922. N e 
Aktiva: Kaſſenbeſtand 377,51 M., Guthaben bei der P. L. 
G. B. 55602 M., Wertpapiere 20 200 M., Forderungen in fd. 
Rechnung 4725,01 M., Geſchäftsguthaben bei der Bank 25 000 M., 
Mobilien 1 M., zuſammen 105 905,52 M. — Paſſivg: Geſchäfts⸗ 
guthaben der Mitglieder 944 M., Reſervefonds 1632,65 M., Stif⸗ 
tungsfonds 100 M., Bürgſchafksſicherheitsfonds 2214,16 M., Cu 
lagen in lfd. Rechnung 1500,68 M., Spareinlagen 111 474,37 M., je 


zu Kruſzwica, 
(181 


gliederzahl am 31. Dezember 1921: 17, Zugang 1922: — 
1922: 2, Mitgliederzahl am 31. Dezember 1922: 15. 
Spar⸗ und Darlehnskaſſe Mitoſtowo, sp. 2. 2 n. o. 
Der Vorſtand: Wittich. Schramm. 


Bilanz am 31. Dezember 1922. Ku 

Aktiva: Kaſſenbeſtand 124 705,84 M., Guthaben bei der 

P. L. G. B. 951153 M., bei anderen Kreditanſtalten 286,74 M., 
Wertpapiere 1880 M., Forderungen in lfd. Rechnung 64 800,29 M., 
auf Schuldſcheine 11 500 M., Geſchäftsguthaben bei der Bank 


„Abgang 


(126 


1 M. zuſammen 1354 826,87 M. — Paſſiva: Gejchäftsgut aben 
der Mitglieder 116400 M., Reſervefonds 938,62 M., Bürgſchafts 
ſicherheitsfonds 286,74 M., Einlagen in lfd. Rechnung 378 353,71 M 
Spareinlagen 822 112 M., zuſammen 1318 091,07 M. Mithin 
Gewinn 36 735,80 M. — Mitgliederzahl am 31. Dezember 1921: 25 
79280 1922: 1, Abgang 1922: 4, Mitgliederzahl am 31. Dezembe 
1922: 6 5 . Po 


Spar⸗ und Darlehnskaſſe Neuzedlitz, sp. 2. 2 n. 8 
‚Der Vorſtand: Wittig. Breitkreutz. 


Bilanz am 30. Juni 1922. 1700 

Aktiva: Anteilkonto bei der P. L. G. B. Poſen 400 000 M. 
Anteilkonto b. Viehverwertgs⸗Verb. 3750 M., Mobilienkonto 1 M., 
Wertpapiere 12 628,30 M., Grundsſtückskonto 61 262,50 M., Amor⸗ 
tiſationskonto 23678 M., Kaſſakonto 1032 030,11 M., Kontor 
korrent⸗Konto 1010 591,45 M., zuſammen 2543 941,86 M.) — 
Paſſiva: Konto⸗Korrent⸗Konto 1 969 571,09 M., Hypotheken- 
konto 54 000 M., Reſerbefondskonto 54 429,11 M., Geſchäftsanteil⸗ 
konto 28 690 M., Betriebsrücklagekonto 85 439,68 M., Gewinn⸗ und 
Verluſtkonto 351 811,48 M., zuſammen 2543 941,36 M. — Mit 
gliederzahl am 1. 7. 1921: 1097, Zugang 1921/22: 2, Abgang 
1921½2: 37, Mitgliederzahl am 30. 6. 1922: 1062. 1 
Deutſche Viehverwertungs⸗Genoſſenſchaft Gneſen. 

Der Vorſtand: Klinkſiek. Grieß. (118 


(4 


Ögtoszenie. 


W naszym rejestrze Spöldzielezym wpisano dzis pod nr. 3 
przy Spöldzıelni „Spar- und Darlehnskassenverein“ sp. zap. 2 
nieogr porgka w Lwöwku co nastepuje: 

Spar- uud Darlehnskasse, Spoldzielma 2 nieogr. odpowie- 

dzialnoscia W Lwowku. 
Prsedmio'em spöldzielni jest prowadzenie kasy oszezedno- 
$ciowo-poZyczkowe;. 

Czionkowie odpowiadaja udzialami, öpröcz tego ponosza 
odpowiedzialnosé nieograni zong. \ 

Udzial wynosi 1000 mk. i winien bye natychmiast w calej 

wysokosci wplacony. 
3 Cyas trwania spöldzielni jest nieograniczony. 

Rokiem obrachunkowym jest rok kalendarzowy. 

Zarzad sklada sie z trzech czionköw, 2 kıörych przy- 
najmniej dwoch wspöldziala& musi przy oswiadezeniach woll 
w ımıeniu spöldzielni. 

Zakres uprawnien zarzadu nie jest ograniczony. 


Ogloszenla umicszezee bed,ie spöldzielnia w Landwirt- 
schaftliches Zentralwochenblatt W Poznaniu. 
Pniewy, dnia 13. lutego 1923. 132 


Sad Powiatowy. 


in — 


Obwieszezenie! 


W naszym rejestrze Spöldzielezym zapisano dzisiaj pod nr. 19 
firma brzmi teraz: x 
Spar- und Darlehrskasse, Spöldzielna 2 nieograniczong 
‘odpowiedzialnoscia W Milostawicach. _ 

Przedmiotem spöldzielni jest prowadzenie kasy oszeze- 
dnoSciowv:pozyczkowej. 

Statut uzgodniono 2 nowa ustawa dnia 15. lipca 1922 r. 

Ögtszenia uskutecznia sie W Land wirtschaftliches Zentral- 
wochenolatt W Poznaniu. 

Ruk ı brachunkowy jest rok kalendarzowy. 

Zarzad sklada sie z trzech do pigciu ezionköw. 

D. oswiadezenia woli w imieniu Spö!d,ielni potrzeba dwöch 


ezlonkow zarzadu, ktörzy pod firma umieszczaja swe podp sy. 


Wagröwiec, dnia 31. styeznia 1923 r. 


Sad Powiatowy. 129. 


Bener’s Handarbeitsbücher 


7 


Obwieszezenie! 


W tut. rejestrze Spöldzielezym pod poz. 7 przy firmie! 
Spar- und Darlehnskasse, Spöldzielnia zapisana 2 nieograniczong 
odpowiedzialnoscia w Sipiorach wpısano, Ze uchwala Walnego 
Zgromadzenia 2 dnia27.grudnia 1922 podwyZszono dotychezasowy 
udzial na 6000 Marek 2 tem, ze wplata ma bye dokonana do 
1. lipca 1923. 

Keynia, dnia 9, stycznia 1923. 144 


Sad Powiatowy. 


Anderungen bei einer bereits eingetragenen Genoſſenſchaft. 

Im Genoſſenſchaftsregiſter wurden am 31. Dezember 1922 bei 
der Genoſſenſchaft: Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein für Kamitz, 
regiſtrierte Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftung, im Sinne 
des Art. 147 des Geſetzes vom 29. 10. 1920, Dz. U. Nr. 111, Poſ. 788, 
folgende Anderungen eingetragen: 

Gegenſtand des Unternehmens iſt der Betrieb einer Spar⸗ und 
Darlehnskaſſe im Sinne der weiteren Beſtimmungen des § 2 der 
Statuten. 

„Ein Genoſſenſchaftsanteil beträgt Mk. 1000. Auf den Ge⸗ 
ſchäftsanteil find ſofort nach der Aufnahme des Mitgliedes 500 Mk. 
einzuzahlen. Der Reſt iſt in jährlichen Teilen von wenigſtens 
Mk. 250 einzuzahlen. i 

Der Vorſtand beſteht aus drei bis fünf von dem Aufſichtsrate 
gewählten Mitgliedern, der Aufſichtsrat beſtimmt den Vorſitzenden 
des Vorſtandes (Vorſteher) und ſeinem Stellvertreter. 

Bei Willenserklärungen der Genoſſenſchaft iſt die Zeichnung 
der Firma durch 2 Vorſtandsmitglieder erforderlich und ausreichend. 

Die Bekanntmachungen der Genoſſenſchaft erfolgen im „Land⸗ 
wirtſchaftlichen Zentralwochenblatte“ in Poznan. 

Kreis als Handelsgericht in Teſchen, Abtlg. IV, 

den 31. Dezember 1922. 

Dr. Grodynski. 
Nalezyte wygotowanie potwierdza kierownik Kancelarji. 
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Im Sch eiderlehrinſtitut und Landtö hterpenſtonat Gnlezno, 
Mieezyslawa 27, beamnt am 5. April der Sommer kur us. 
Unterrechtsſächer Find: Akademiſche Schn tis und Zuſchneidelehte ſämtlicher 
Damen⸗ und Kindergarderobe (Wälche einbegriffen) und deren An⸗ 
zerligung. Hand arbeit jeder Art. Haushaltungsiehr , Kochen und Fein⸗ 
bäckekei Anfragen und Anmeldungen ſind an die Leiterin, M. Huwe, 
zu richten. 146 


BERGER 


BE Rs 2 A 


22 C0 


mit erſtklaſſigen Zeugniſſen. 


in ihren Anleitungen und herrlichen Muſtern 


* 2. 
mei are 


unübertroffen. 


Das große Lehrbuch der 


60 verſchiedene Bände. 


entha tend die 
reichſte Aus⸗ 


Vüſche, 


wahl an Herren», Damen-, Kinder⸗ und Erſtlings wäſche mit ſämtl. 


Schmumuſtern. 


Beyer’s Modenblätker mit Schnittmuſtern, alle 14 Tage neu. 
Zu haben in der Evangel vVereins buchhandlung, Poznan, 


ulica Wja zo wa 
Kraſzewstiego 9, und 
Alter Markt. 


Buck handlung P. 
Papierhandlung B. Manke, Wodna 5, 


Inh. Baenſch, ulica 
Nähe 


Lindner, 


Schriftl. Anfragen erbittet die vertretung in Polen: 


Anf. 40er J., verh., kinderl., 20 J. 
ſelbug. Landw.⸗ u. Fachſch. abſolv., 
Trockf., Eletir., Buchf., umtsſ und 
Landw. vertr., für höchſtu öglichſte 
Au, b. garant. ſucht p. 1. 7 anderw. 
Lebens ſiellung in großer Guts⸗ od. 
Gen.⸗Brennerei. 131 


Düllick, Wawelno, 
pow. Wyrzysk. 


Landw. Beamter, 


nicht unter 25 J., ev., energ., groß, 
d. poln. Spr in Wort und Schrift 
mächng, für m. Saatzuhtgut vom 
1.4. geſucht. Reflekt. nur 8 
4¹ 


Gerstenberg-Gernheim, 
Chrzastowo p. Naklo. 


Brennereiverialter, | Wirtichoftsbennter, 


L. Pfitzner, Poznan, ulica Grobla 25a. 


29 Jahre alt, der poln Sprache in 
Wort und Schrift mächtig, ſucht 
zum 1. April d. 38. ſelbſtändige 
Stellung oder direkt unter Chef. 
Gefl. Off. unter Nr. 143 an die 
Geſchäftsſtelle d. Bl. 


.. — ͤ —— 
Alt. deutſcher landwirtſchafilicher 


Oberbeamler, 


verheiratet, ohne Familie, ſucht zum 
1. 7. 23 Stellung auf größer. Gut. 
Angeb. unter T C. 145 an die 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


— ——0[—Wũ½4 
Geſucht zum 1. April d. Js. 
gewiſſenhafter evang. 120 
+ 


Wirkichaftsaſſiſtent 


Morownica, Pow. Smigiel. 


Suche zum 1. April 


Stellung als 
zweiter Beamter 124 
auf größerem Gute, Bin 18 Jahre 
alt, evang, kann drei Jahre Praxis 
und gute Zeugniſſe nachweiſen. 
Gefl. Angebote erbeten an 
O. Rühlmann, 
Dom. Stanie w, pow. Kozmin, 


es 


Seit 80 Jahren 


Wal- u. Felber 


ſucht zum 1. April 1923 Stellung, 
beſitzt gute Zeugniſſe, langjährige 
Erfahrung in allen Zweigen, der 
deulſchen u. poln. Sprache mächtig. 
Lorenz Kaminski, Kunowo, 
poez. Kwieeiszewo, p. Mogilno. 


Motordreicin 


Sobeitat Au, Sofhüuferhüfte 
(Bekriebskraft 6 PS.) 
mit ſämtlichen Riemen 


erfolgt gebraut, jedoch tadellos durch⸗ 
Entwurf und Ausführung repariert und betriebsfähig, ſofort 
bo preiswert ab Lager lieferbar. 
> 1 . 
Pr tsbaut 
Wohn⸗ und Se sbauten ö N 2 ß 2 n ir 4 
Sud und a 2 Maschinen-Tentrale 
durch 7. 2 0% p. 135 
W 1 Gutsehe, Grodzisk-Pozuah 3 Poznan, 
$ früher Gräg-Pofen. ul. Zwierzyniecka 18. 
See 900699 96° Telephon 5612. 
Landwirte! 5 


Vergeßt nicht die Zufütterung 
der winterlichen Fütterung der ſalz⸗ 


von Salz und Kalt bei 
und kalkarmen Schnitzel, 


Schlempe, Sauerfutter aller Art. 


Sammelt Wacholderbeeren als Freßpulver und Arznei 
beſonders im Pferdeſtalle zur Vorbeuge gegen Kolik. N 


Programm. 
Montag, den 12. März 1923, vormittags 


und der 


Die Ausfuhr nach Polen iſt unbeſchränkt. 
Geſchäftsſtellen, Danzig, Sandgrube 21. 


W 


in ſehr kat Qualitäten 
der repräſentierten Zementfabrik „Wiek“, 


Baukalk 


und andere in das Baufach einſchlagende Materialien N 


zu Konkurrenzpreiſen. 8 
Tow. Akc. 


Materjal Budowlany 


Poznan, ul. Sew. Mielzynskiego 23. 
Zehen 2 N und 3874. 


Landw. Buchſlelle 


J. Kämmer, Poznan, 
ö ul. Rözana 12. 
Buchführungseinrichtung 
fortlaufende Führung 
Jahresabſchlüſſe Steuerberechnung 
Buchſührungsreviſion Steuererklärung 
Steuer vertretung. 


Volkshochſchule Dornſeld. 


Ende Februar geht der e Burſchenkurſus der Volks⸗ 
hochſchule zu Ende, und am 15. März beginnt der neue (3.) Kurſus 
für junge Mädchen. Die Bedingungen ſind die gleichen wie früher und 
können vom Volkshochſchulvorſteher, Pfarrer Dr. Fritz Seefeldt, 


Dorntfeld, P. Szezerzec, kolo Lwowa, erjragt werden. Das Kojtgeld 


wird in Naturalien gezahlt oder aber auch, am Zahlungstage zum 
„Tagespreis der Naturalien umgerechnet, in Bargeld angenommen. Das 
Angeld, das einen Platz im Kurſus ſichert, betrug bis 20. Februar 


| 50000 Mark und wird nun eniſprechend der Teuerung und Geld⸗ 


entwertung erhöht. Auskünfte erteilt auch die Schriftleitung dieſes 
Blattes und nimmt e entgegen. 


Bullenprämiierung. 


1 Uhr mittags Verſteigerung von 90 Zucht und Gebrauchspfer den 
des Pferdezuchtverbandes für ſtarkes Warmblut im Freiſtaat Danzig 


Danziger Stutbuchgeſellſchaft für Kaltblut. 
Dienstag, den 13. März 1923, vorm. 9 Uhr ab Verſteigerung von 
200 tragenden Für ſen 
und 110 Ebern und Sauen der großen weißen Edelſchwein⸗(Porkſhire) 
und veredelten Landſchweinraſſe von Mitgliedern der Danziger Schweinezuchtgeſellſchaft 


Mittwoch, den 14. März 1923, vorm. 9 Uhr ab Verſteigerung von 
100 tragenden Kühen und 80 ſprungfähigen Bullen. 


Zoll⸗ und Grenzſchwierigkeiſen beſtehen nicht. 
Kataloge mit allen Angaben über Abſtammung und Leiſtungen der Tiere 1 koſtenlos die 
139 


S ELILIITITYY 


1 


die günſtigſte Verwertungs möglichkeit zu Großhandelspreiſen. ; 


155 


a „LANA“ J. 2 0. p. Bydgoszer, 


95 


a o SV ( 
100. Jubiläums⸗Auktion 


der Danziger Her dnhgefenſcat E. V. (Alte Weſtpreußiſche) 
verbunden mit einer Bullenprämlierung auf Form und Leiſtung und 
Verſteigerungen anderer Zuchtverbände im Gebiet der Freien Stadt Danzig 
in Danzig⸗ Langfuhr, Huſaren⸗Kaſerne J. 


Kaliſal, 
Phosphorſäure, 
Stickſtoff inein Mar. 
Kleie und 
Oltuchen⸗(Mehl) 


bieten an 


Larngerallgner 


Torun 


Telephon 111. 


Zuckerrüben⸗Stecklinge 


aus deutſcher Eliteſaat 
hat für eine Anbaufläche von circa H 
150 Morgen Samenrüben im 11 5 Ne: 
abzugeben. 


Dominium Lipie, 
Poſt⸗ und Bahuſtatſon Gniewkowo. 


777 dd 
{ Umfangreiches Lager in „Krupp⸗Fahr“ 


Gtas⸗, Binde: und 
Getreidemähern N 


ſowie ſämtlichen Erſatzteilen dazu. 


10 Uhr, Beginn der 


11⁵ 


00000000000 ο 


er 


\ | Witt & Svendsen, 


G. m. b. H. 
Danzig, Dominikswall 11. 


Tel. 541 u. 556. Telgr. Adr. Witt & Svendsen, 


Vertreter geſucht. 8 


BOOST IH ITHTTOTHHLIONH00E0099 


bietet der Weinen e Verkauf von nere Maſſenlager 


Koſtenloſe Preisberatung und Bonitierung. 
Ankauf zu höchſten Tagespreiſen. 


ulica Dworcowa 30. 
Telephon Nr. 1256, 374, 291. 


Abzugeben zirka 1000 Zir. 


Zuckerrübenſamen⸗ let 


| aus beſter deutſcher Elite⸗Saat. 1 


BEST Lieferung im April, au 1 
Gufsverwaltung Borowo b. Czempin. 


In der Zeit 
vom Dienstag, den 27. Februar, bis 
einſchl. Sonnabend, den 3. März, 


find unſere Verkaufsräume wegen 


Inventur⸗Aufnahme 


geſchloſſen. 


. E Tom. 1 off. Ir. 


zu ilwarenabteilun 


en 
Grasſaalen 
KAunkellerne 
Mohrrübenſamen 


kauft zu den höchſten Tagespreiſen 


Landwirtſchaftl. Hauptgeſellſchaft 
8 Poznan, en d. 
in = on el, Lane: 


Suu hac Soboll, . 


now. Pleszew, Wielkop. 


gibt folgende Staudenausleſen ab: 
Slarkenburger Frühe 
Vohltmann 34 
Bismarck 


Beſtellungen erbeten an 


 Balene Salt mcc 


POZNAN, Wiazdowa 3. 157 
® 


Fee ee 
5 N Aus fuhrſrei nach allen Ländern! 


Thomasmehl 


garantiert 15—2U Hoige 8 5 1 100 nur in größeren Poſten 
> abzug 


ee d. m. h. fl. 
‚Gehr. Willms & Co. 


Saarbrücken. 


Telegramm Adreſſe: Saarkontor. 


0 8 En 5 Erſtklaſſige Vertretung geſucht. 140 
Nee eee eee eee 


Schafwolle 


kauft, verſpinnt und tauſcht um in 


Strickwolle und Webwolle. 
Landwirtſchaftl, Hauptgeſellſchaft 


Tow. 2 ogr. por. 
Poznan, ulica Wjazdowa 3. 
Zertilmarenabteilung 
Muh Filiale Bydgoszcz, ulica Dworcowa 30. 


1078 


Saatzuchtwirtſchaft Sobolla, 


powiat Pleszew (Wielkopolska) 


gibt nachſtehendes, durch die W. I. R. anerkanntes Saatgut ab: 
Original von Stieglers Duppauer Hafer 
Kaifergerite 

5 „ Roter Jommerweizen. 
Beſtellungen erbeten an 


Poſener Saalbaugeſellſchaſt 


Poznan, Wiazdowa 5. 3 


Zur Frühjahrsſaat 


biete durch die Wielkopolska Izba Rolnicza auer⸗ 
kanntes Saatgut an: 


Original Hildebrand's Hanna-Gerite 


75 8 


> „ Grannenſommerweizen 
oo > gelbe Bictoria-Erbfe 
grüne Bictoria-Erbie 


” 
Beftellungen an die Poſener N Poznan, 
ul. Wjazdowa 3, erbeten. 


C. Hildebrand- Kleszezewo 


b. Kostrzyn, Bz. Poznan. 130 
Polens älteſte 


une Bollblut = Stamm) n | 


MI. Zalesie (früher Pepowo) 
Bot Kobylin, Eifenbahnftation Kobylin 
Telephon B & p o w o 12 


empfiehlt zum Verkauf erſtklaſſige 


Jährlingsböcke. 


Gülerdirellion Görka und Mi. Jaleſie. 


.. Laschke-Göreczki p. Borzeciczki. 138 


en NE FERIEN ERERTRLT ̃— — 
Verlag;: Hauptverein der deutſchen Bauernvereine P. 2 in Poznan. — Schriftleitung: Dr. Hermann Wagner in Poznan, Wjazdowa 3. 
Anzeigenannahme in Deutſchland „Ala“ Berlin SW. 19, Krauſenſtr⸗ 38/39. — Druck: Poſener ne und Verlagsanſtalt T. A. Poznan. 5 


